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Mehr Natur für den Wald
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Der Artenschutz darf nicht
zum Verlierer werden

Liebe Mitglieder, liebe Freund*innen,

In seinem Gedichtband „The people, yes“ schrieb der
amerikanische Lyriker, Dichter, Romanautor und Historiker
Carl Sandburg (1878 – 1967) den berühmten Satz: „Stell Dir
vor, es kommt Krieg und keiner geht hin“ (1936). Angesicht
von Putins grausamen Angriffskrieg auf die Ukraine eine
geradezu traumhafte Vorstellung. Wenn sich niemand betei-
ligt, passiert nichts Schlimmes. Leider ist das Gegenteil der

Fall. Neben dem furchtbaren menschlichen Leid dieses sinnlosen Krieges gibt es zudem
dramatische negative Auswirkungen auf Natur und Umwelt. Sowohl direkt in der
Ukraine angesichts großflächiger Zerstörung, als auch bei uns. Denn mit Blick auf die
radikalen Pläne der Bundesregierung zum schnellen Ausbau erneuerbarer Energien droht
vor allem der Artenschutz zwischen Versorgungssicherheit und Klimaschutz aufgerieben
zu werden. Weil die Herausforderungen so groß und die Lösungen nicht einfach sind,
gehen wir auf diesen Aspekt im Heft ein.

Übertragen könnte man den „Stell Dir vor…“-Satz auch auf unser Titelthema Wald.
Stell Dir vor, es ist Baumfällsaison und die Kettensägen bleiben stumm. Über allen Wip-
feln ist Ruh’ und ein guter Teil des Waldes bleibt ungenutzt, unberührt und im besten
Sinne unkontrolliert. Warum der Wald für uns im Allgemeinen so wichtig ist, welche
unersetzlichen Funktionen er übernimmt und wieso Hamburg auf Erträge aus der Forst-
wirtschaft ökonomisch sehr gut verzichten könnte und ökologisch sogar müsste, erklärt
Caroline Kouptsidis von der Fachgruppe Wald des NABU Hamburg in ihrem Leitartikel.

Aber es gibt nicht nur Grund zu klagen. Der Sommer steht vor der Tür und die Natur
macht uns Mut. Sie ist kraftvoll und kann sehr gut ohne den Menschen. Andersherum ist
es schwieriger. Stell dir vor, wir würden sie weniger stark beeinträchtigen.

Bleiben Sie zuversichtlich – auch wenn es in diesen Zeiten zuweilen schwerfällt.
Tanken Sie Kraft im Wald. Ein Spaziergang im Klövensteen oder im Wohldorfer Wald
wirkt Wunder.

Herzliche Grüße
Ihr
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Leserbefragung – Machen Sie mit!
In dieser Ausgabe finden Sie als Beilage eine Leserumfrage des NABU für die „Natur-
schutz in Hamburg“. Bitte unterstützen Sie uns bei unserer Arbeit und nehmen Sie an
dieser Umfrage teil. Ihre Antworten helfen uns, noch besser zu werden. Danke!



Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt hat kürzlich eine satellitengestützte

Untersuchung veröffentlicht und festgestellt,
dass zwischen Januar 2018 und April 2021 fast
fünf Prozent der gesamten Waldfläche in
Deutschland verloren gegangen ist. Grund
sind vor allem die Hitzewellen und Dürreperi-
oden, besonders in Mittel- und Süddeutsch-
land. Überwiegend betroffen sind plantagen-
artige Nadelbaumbestände aus Fichte, Lärche,
Kiefer oder Douglasie. Das sind Baumarten,
die bei uns nicht standorttypisch sind. Sie wur-
den nach dem zweiten Weltkrieg gepflanzt,
weil Nadelhölzer in der Holzindustrie nachge-
fragt werden und sich Waldbesitzer Verkaufs-
gewinne versprachen. Hamburg hat von allen
Bundesländern mit 5.362 ha den zweitnied-
rigsten Anteil Wald an der Landesfläche. Drei
Viertel des Waldes gehören der Stadt. 37 % der
Waldflächen liegen in einem Naturschutzge-
biet und 29 % des Waldes befinden sich in Flo-
ra-Fauna-Habitat-Gebieten. Das Landeswald-
gesetz weist den Hamburger Wald als Erho-
lungswald aus. Er soll vorrangig der Erholung

der Bevölkerung dienen, die forstwirtschaftli-
che Nutzung hat rechtlich nur eine nachgeord-
nete Funktion. Trotzdem wird der Hamburger
Wald, auch auf geschützten Waldflächen, forst-
lich bewirtschaftet, d.h. es wird Holz einge-
schlagen und die Flächen werden nach wirt-
schaftlichen Kriterien entwickelt. Hamburg
Forsten erwirtschaftet mit Holzverkäufen ca.
1,2 Mio. Euro im Jahr, die in den Haushalt der
Stadt fließen.

Der Hamburger Senat hat sich in der Ver-
einbarung mit unserer Volksinitiative „Ham-
burgs Grün erhalten“ zum Ziel gesetzt, den
ökologischen Wert von Naturflächen zu stei-
gern. Hamburgs Wälder bieten sich für eine
Aufwertung an, weil ihre Leistungen einen
unschätzbaren Wert für uns haben (siehe Gra-
fik).

Die wichtigen Leistungen, die die Wälder für
uns erbringen, hängen entscheidend von
einem guten und leistungsfähigen Zustand der
Waldökosysteme ab. Nur in einer natürlichen
oder naturnahen Umgebung kann sich der
Wald als Lebensgemeinschaft entwickeln und

stabile Ökosysteme ausbilden. Natürliche
Anpassungsprozesse an sich ändernde Stand-
ortbedingungen, wie dem Klimawandel,
sichern dort zukünftigen Waldgenerationen
das Überleben.

Der Wald ist darüber hinaus für Tierarten
die mit Abstand bedeutendste Vegetations-
form. Aufgrund seiner vertikalen Struktur gibt
es ein vielfältiges Angebot an Nahrung, Schutz
und Brutmöglichkeiten. Fast drei Viertel der in
Wäldern lebenden Tierarten sind Insekten.
Die meisten der waldbewohnenden Tiere
leben im Kronenraum der Bäume, im Holz und
unter der Rinde oder in der Streu- und Humus-
schicht. Besonders in alten Bäumen und totem
Holz finden sich viele und besonders seltene
Arten. Bis zu 30 % der Waldarten (Pflanzen,
Tiere, Pilze und Bakterien) hängen von Alt-
und Totholz ab. Etwa 1.500 Pilzarten und 1.340
Käferarten sind auf Totholz angewiesen. Dies
fehlt aber in bewirtschafteten Wäldern, da die-
se „ausgeräumt“ sind und der überwiegende
Teil der Bäume aufgrund früher Fällungen sei-
ne natürliche Altersgrenze nicht erreicht.

VON CAROLINE KOUPTSIDIS – Der voranschreitende Klimawandel setzt Hamburgs Wälder unter Druck.
Dürre, Stürme und „Schadinsekten“ hinterlassen überall ihre Spuren. So wurden im Klövensteen
2020 bereits ca. 12,6 Hektar Waldfläche kahlgeschlagen und aktuell findet dort auf 30 Hektar ein
Waldumbau im großen Stil statt. In Harburg haben die diesjährigen Stürme so starke Schäden hin-
terlassen, dass Forstmitarbeiter wochenlang beschäftigt sein werden. Es bedarf einer ökologischen
Waldwende, auch in Hamburg. Doch wie kann diese aussehen?

Du
ve

ns
te

dt
er

Br
oo

k
(T

.D
rö

se
)

TITEL Naturschutz in Hamburg 2/224

Mehr Natur für den Wald



[G
ra

fik
:E

.S
ch

m
itt

]Aktuelle Waldbewirtschaftung
hat gravierende Folgen

Ein weiteres Problem sind die großen Holz-
erntemaschinen. Auch in Hamburg werden
sie für Holzeinschläge eingesetzt. Diese ton-
nenschweren Forstfahrzeuge verdichten die
Waldböden so stark, dass sie auf viele Jahr-
zehnte für Wurzeln und bodenlebende Tiere
undurchlässig sind. Die für Bäume lebensnot-
wendigen Mykorrhizaverbindungen, die die
Wurzelfläche um ein Vielfaches vergrößern,
werden dabei zerstört. Außerdem setzt die
massive Verdichtung die Wasserspeicherkraft
des Bodens stark herab. Das verschärft, beson-
ders im Klimawandel, die Austrocknung der
Waldböden und gefährdet das Überleben spä-
terer Waldgenerationen. Dabei ist gerade der
Boden das entscheidende Reservoir für die
biologische Vielfalt im Wald. Ein Gramm ent-
hält bis zu 8.000 verschiedene Mikroorganis-
men, die die Stoffkreisläufe beeinflussen und
die Vitalität der Waldbestände fördern. Bei
einem verdichteten Boden ist der Gasaus-
tausch zwischen Boden und Atmosphäre
erheblich gestört. Dementsprechend können
Lachgas (N2O), und bei extrem anaeroben
Bedingungen, auch Methan (CH4) freigesetzt
werden. Intakte Wälder dagegen wirken über
die Vegetation und die organischen Bodenbe-
standteile als Kohlenstoffsenke, d.h. sie bin-
den langfristig Kohlenstoffdioxid (CO2).
Durch Verdunstung tragen sie in Hitzeperi-
oden maßgeblich zur Kühlung der Umge-
bungstemperatur und damit zur Kühlung des
Stadtklimas bei. Gelingt es uns nicht, den Kli-
mawandel aufzuhalten und unsere Waldöko-
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systeme zu stabilisieren, drohen die heimi-
schen Wälder durch Holzeinschläge und das
Verdichten oder Aufreißen der Böden zur
CO2-Quelle zu werden. Sie geben dann mehr
CO2 frei als sie speichern können.

Es zeigt sich, dass Wirtschaftswälder anfäl-
lig sind gegenüber Wetterextremen. Sie rea-
gieren auf Trockenheit und Hitzeextreme und
sind widerstandsloser gegen Schadinsekten.
Nicht bewirtschaftete Waldökosysteme mit
hoher Artenvielfalt haben hingegen größere
Resistenzen. Es ist daher entscheidend, intak-
te Altbestände unter Schutz zu stellen und
einer natürlichen Entwicklung zu überlassen.
Für geschädigte oder bereits geräumte Wald-
flächen muss ein neuer, an der natürlichen
Entwicklung orientierter Umgang gefunden
werden. Das großflächige Abräumen und
anschließende Aufforsten hat aufgrund von
Trockenstress und Wassermangel hohe Aus-
fälle. Der Verzicht auf Kahlschläge und eine
sich selbst einstellende Naturverjüngung sind
möglicherweise der bessere Weg.

Was muss sich in Hamburgs
Wäldern ändern?

Wir brauchen auch in Hamburgs Wäldern ein
Umdenken. Eine Abkehr von gängigen Bewirt-
schaftungsmethoden mit schweren Holzvoll-
erntern hin zu einem nachhaltigen Umgang.
Wir brauchen keine Forstflächen, die der Holz-
produktion dienen, wir brauchen mehr natur-
nahe Wälder. Die Naturschutz- und Klima-
funktionen des Waldes müssen gestärkt und
langfristig gesichert werden. Bei den Hambur-
ger Wäldern dürfen deshalb nicht die Einnah-

men im Vordergrund stehen. Sie haben viel
wichtigerer Aufgaben: Unser Wald muss für
die Abkühlung der Stadt, für die Speicherung
von CO2 sorgen, Rückzugsort für Flora und
Fauna sein, der Erholung der Bürgerinnen und
Bürger dienen und ein Ort für Naturerfahrung
und Naturbildung sein. Deshalb ist es an der
Zeit, dass Hamburg zur Steigerung der Klima-
leistung, Verbesserung des Artenschutzes und
Stärkung der Ökosystemdienstleistungen
deutlich weniger Holz einschlägt und auf diese
Einnahmen verzichtet. Das gilt besonders für
geschützte Waldbereiche in Naturschutz- und
Fauna-Flora-Habitat-Gebieten. Diese müssen
grundsätzlich von einer forstlichen Bewirt-
schaftung ausgenommen werden.

Bisher können die Revierförstereien der
Bezirke weitestgehend selbst entscheiden, wie
sie Wald- und Forstflächen bewirtschaften.
Die Globalrichtlinie Wald, die Vorgaben zur
Entwicklung von Hamburgs Wäldern macht,
berücksichtigt die klimatischen Herausforde-
rungen der kommenden Jahrzehnte nicht aus-
reichend. Hier muss nach Auffassung des
NABU dringend umgesteuert werden. Die För-
derung der Leistungsfähigkeit des Naturhaus-
halts und die Ökosystemleistungen sollten
zukünftig uneingeschränkte Priorität haben.
Damit schützen wir die Artenvielfalt, das Kli-
ma und unsere eigene Lebensgrundlage.

Caroline Kouptsidis liebt Bäume
und lebt am Klövensteen.
Sie ist aktives Mitglied in der
Gruppe West und Gründungs-

mitglied der Fachgruppe Wald.

Diese Ökosystemleistungen erbringt der Wald
Speicherung und FilterungWasserverfügbarkeit und -qualität

Verhindert Erosion und Hochwasser

Kohlen-

speicher

Klima-
regulation

Temperatur
und Feuchte

Biologische
Vielfalt

Bodenfruchtbarkeit und -schutz

Schutz der Arten
und Lebensräume

NABU-Forderungen
für Hamburgs Wälder:
• Keine Bewirtschaftungs- und Ertrags-

vorgaben. Ökosystemleistungen des Waldes
haben immer Vorrang!

• Erhöhung des Anteils naturbelassener
Waldflächen auf mindestens 20 %.
Ausweisung weiterer Naturwaldparzellen
und Naturentwicklungsflächen.

•Umstellung auf bodenschonende Verfahren.
Keine weitere Verdichtung der Böden durch
großmaschinelle Ernte, Räumung oder
Bodenbearbeitung. Vorrangig Einsätze von
Rückepferden.

• Signifikante Erhöhung des Totholzanteils,
Kartierung und Ausweisung von Totholz-
inseln und Biotopbäumen. Umfangreicher
Schutz für alte Bäume und Altholzbestände.

• Prozessschutz und Naturverjüngung vor
Aufforstung.

•Umstellung auf das Lübecker Modell der
naturnahen Waldbewirtschaftung.



Fischbeker Heide [R. Pforte]
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Stadtwald und Waldflächen größer als 1 Hektar Parks, Grünflächen Gewässer Naturschutzgebiete

Waldflächen in Hamburg und ihre Bewohner

Niendorfer Gehege [Germike / commons.wikipedia.org]

Klövensteen [F. Schwichtenberg / commons.wikipedia.org]

Duvenstedter Brook [T. Dröse]

Boberger Niederung [T. Dröse]
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Eichhörnchen [Kathy Büscher]

Wildschweine [Marcus Bosch]

Hirschkäfer [Lutz Klapp]

Fliegenpilz [Winfried Rusch]

Waldkauz [Peter Kühn]

Fuchs [Marc Scharping]

Waldeidechse [Matthias Kisling]

Fransenfledermaus [Eckhard Grimmberger]

Buntspecht [Winfried Rusch]

Rothirsch [Christoph Bosch]

Ringelnatter [Krzystof Wesolowski]

Sumpfdotterblume [Klemens Karkow]



8

Die digitale NAJU Mitgliederversammlung am 3. Februar hat
unseren neuen Vorstand gewählt, eine Mischung aus erfahrenen

Vorstands-Aktiven und Neumitgliedern. Die neun jungen Ehrenamt-
lichen legen die Schwerpunkte in 2022 auf umweltpolitischen The-
men, wie der A26 Ost, der Schmetterlingswiese in Borgfelde und den
Hochbeeten in der Geschäftsstelle. Unsere Aktiventreffen laufen
weiter und wir freuen uns immer über neue Gesichter. Wer Interes-
se an den Aktionen der NAJU Hamburg hat, folgt uns auf unseren
Social Media Kanälen, die von den Ehrenamtlichen mit Leben gefüllt
werden: www.instagram.com/naju_hamburg/ und www.face-
book.com/najuhamburg. (fk)

Verstärkung imNAJU-Team

Seit dem 1. Februar unterstützt Paula Hoppe das
NAJU-Team in der Geschäftsstelle. Ihr Arbeitsbereich

ist die Entwicklung und Erprobung eines Konzeptes
zum Führen von NAJU-Kindergruppen. Wir freuen uns,
dass der Kinderbereich dadurch ein wenig Unterstützung erfährt.
Finanziert wird die Stelle durch

MOOR-Aktionstag
imDuvenstedterBrook

Am 29. Januar fand ein Moorschutzeinsatz im Duvenstedter Brook
mit insgesamt 21 Personen statt. Der Aktionstag wurde von

Heinz Peper organisiert, die Gruppe bestand aus Mitgliedern seiner
NAJU Jugendgruppe „Eisvögel“, der NAJU Kindergruppe „Hirsche“,
NAJU-Aktiven, sowie aus vielen weiteren ehrenamtlichen Hel-
fer*innen. Gemeinsam entfernten die Teilnehmenden junge Kiefern
und Birken aus dem Moor zur Förderung der Moorrenaturierung.
Begleitet wurden sie dabei von einem Filmteam der Sendung
„logo!“. Der Beitrag dazu wurde am 2. Februar im KiKA ausgestrahlt:
https://www.zdf.de/kinder/logo/kinder-schuetzen-moor-
100.html. Der nächste NAJU Mooraktionstag im Brook findet am
19. November statt. (fk)

Aktion gegen Lebensmittelver-
schwendungmitderBUNDjugend

In diesem Jahr musste die „Wir haben es satt!“-Demonstration
coronabedingt leider ausfallen. Seit 2011 gehen Landwirt*innen

zusammen mit Natur- und Tierschutzvereinen für eine Agrarwende
in Berlin auf die Straßen. Als Alternative zogen NAJU-Aktive gemein-
sam mit der BUNDjugend am 22. Januar mit Bannern und Kostümen
auf den Rathausmarkt in Hamburg, um auf das Thema Lebensmit-
telverschwendung aufmerksam zu machen. Passant*innen wurden
außerdem bei einem Quiz für das Thema sensibilisiert. Über diese
Aktion wurde u.a. auf SAT.1 berichtet. (fk)

Ferienfreizeit für8
bis 11-JährigeaufSylt

Gemeinsam fahren wir von Hamburg an die Nordsee: Auf Sylt
können die Kinder das Watt erkunden, die Tier- und Pflanzen-

welt auf der Insel kennenlernen und den Tag bei Stockbrot am
Lagerfeuer ausklingen lassen. Datum: So., 7. – So., 14. 8., Ort: ADS-
Schullandheim Sylt (Rantum), Teilnahmebeitrag: 250 € (Mitglie-
der: 200 €), Anmeldung bis 17. 7. auf www.naju-hamburg.de (fk)

INFOS &ANMELDUNG:
NAJU-Landesgeschäftsstelle
Klaus-Groth-Str. 21, 20535 HH

Tel.: (040) 697089 -20, Fax -19
mail@naju-hamburg.de
www.naju-hamburg.de

NeuerVorstand für die
NAJUHamburg.Glückwunsch!

Der neue Vorstand der NAJU Hamburg (v.l.o.n.r.u.): Nadine Logemann,
Janna Ouedraogo, Carla Kienel, Leonard Timm, Annika Oehmann,
Emma Pick, Hannah Werner, Aurelija Werner, Lennart Thaysen.

23. – 30. 7.: NAJU Seminarfahrt Wendland (Alternative zur Polen-
fahrt)

7. – 14. 8.: Ferienfreizeit Sylt
16. – 18. 9.: NAJU Coastal Cleanup Camp
8. 10.: StadtNatur Aktionstag auf der NAJU Wiese Borgfelde

Save the date –Unsere nächsten Aktionen

Wichtiger Hinweis zu den Veranstaltungen: Alle Veranstaltungen
werden unter Wahrung der geltenden Verhaltens- und Hygienebe-
stimmungen durchgeführt. Die NAJU Hamburg behält sich vor, je nach
Entwicklung der pandemischen Lage, den Ablauf der Veranstaltungen
zu ändern oder sie ganz abzusagen.

JUGEND Naturschutz in Hamburg 2/22
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Dienstag, 5. 7. 2022, 18 – 19:30 Uhr: „Wie gestalten wir eine
klimagerechte und faire Mobilität der Zukunft?“
Wie können wir Diversität und Gerechtigkeit in der zukünftigen Ent-
wicklung unserer Mobilitätssysteme mitdenken? Müssen wir alle
unser Mobilitätsverhalten verändern? Und an welchen Stellschrau-
ben können wir als Einzelne drehen? Diesen Fragestellungen möch-
ten wir gemeinsam mit Referentin Katja Diehl und den Teilnehmen-
den nachgehen.

Dienstag, 2. 8. 2022, 18 – 19:30 Uhr:
„Klimaungerechtigkeit: Warum der Kampf gegen die Klimakrise
auch anti-rassistisch und anti-kolonial sein muss“
Gemeinsam mit den Referentinnen Tatu und Nene vom Black Earth
Kollektiv Berlin wollen wir die Klimakrise aus einer intersektionalen
und dekolonialen Perspektive beleuchten. Mit Gebärdensprachen-
Dolmetscher*innen!

Weitere Infos & Anmeldung:
https://www.naju-hh.de/jugend/klima-coaches/

Eigentlich wollten wir als Highlight in 2022 und als Motivations-
schub nach Corona gemeinsam nach Polen in den Biebrza Natio-

nalpark fahren. Nun tobt unweit davon ein schrecklicher Krieg, der
uns fassungslos macht. Daher fahren wir in diesem Jahr nicht nach
Polen, sondern ins schöne Wendland an der Elbe. Das Wendland hat
eine ähnliche Landschaft wie der Biebrza Nationalpark und ein brei-
tes Artenspektrum. Der NABU pflegt dort Flächen, die wir kennenler-

nen wollen, ggf. können wir bei einem Pflegeeinsatz unterstützen.
Datum: Sa., 23. bis Sa., 30. 7., mehr Infos und Anmeldung auf
www.naju-hamburg.de. (fk)

Die offizielle Position von zahlreichen Jugendverbänden zum
Ukrainekrieg findet sich übrigens hier: https://www.dbjr.de/arti-
kel/jugendorganisationen-stehen-an-der-seite-der-ukraine

645kg Müll – das ist die Müllsammelbilanz des letzten Coastal
Cleanup Camps 2021! Möchtest Du auch anpacken und ver-

hindern, dass der Müll von Land über Elbe in die Nordsee und die Welt-
meere gelangt?
Bei unserem Coastal Cleanup Camp vom 16. bis 18. 9. hast Du die
Möglichkeit anzupacken. An den Ufern der Elbe in Hamburg sammeln
wir Müll, der sonst von Gezeiten und Wind ins Meer getragen wird.
Zusätzlich gibt es spannende Vorträge und Workshops. Wenn Du zwi-
schen 16 und 27 Jahre alt bist, und Lust hast, Dich praktisch einzu-

bringen, dann melde Dich bis zum 4. 9. für das Coastal Cleanup Camp
am wunderschönen ElbeCamp an!
Weitere Infos und Anmeldung zu den Aktionen: https://www.naju-
hh.de/programm-und-veranstaltungen/coastal-cleanup-camp/
(ak)

Müllsammeln und
Plastikvermeidung für saubere
Gewässer und Lebensräume

Seminarfahrtfür16bis27-Jährige insWendland

NAJUKlima-Coaches laden zu digitalen Workshops ein

ANZEIGE
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Als Anfang Februar die ersten Weißstörche
aus ihren Winterquartieren nach Ham-

burg zurückkehrten, hatte der Storchenbe-
treuer Jürgen Pelch und die NABU-Gruppe
Bergedorf noch alle Hände voll zu tun, denn es
mussten zahlreiche Nester renoviert werden.
Storchennester nutzen sich mit der Zeit ab, so
dass der Weidekorb und das Nistmaterial aus-
getauscht werden müssen, manchmal auch
die Nestunterlage, die morsch werden kann,
sofern es sich um eine Holzkonstruktion han-
delt. Der Storchenexperte Jürgen Pelch kon-
trolliert außerdem, ob sich in alten Nestern
Fremdkörper angesammelt haben, die den
Vögeln und ihrem Nachwuchs schaden kön-
nen, z.B. Plastikteile, Angelschnüre, Netze
oder ähnliches.

Im Februar und März haben die NABU-
Aktiven gleich mehrere Nester in den Vier-

und Marschlanden wiederhergerichtet, unter
anderem auf dem Gelände eines ehemaligen
Pflegeheims am Ochsenwerder Hausdeich

und auf einem alten Schornstein. Diese Ar-
beiten sind nicht ganz einfach und können
nur mit einem Hubwagen durchgeführt wer-
den, denn die Storchennester befinden sich
schließlich in schwindelerregender Höhe.
Dass sich dieses Engagement der NABU-Akti-
ven lohnt, allen voran die Arbeit von Jürgen
Pelch, zeigt sich in der Bestandsentwicklung
der Weißstörche. Im vergangenen Jahr haben
in Hamburg 29 Storchenpaare 77 Jungtiere
großgezogen – ein neuer Rekord! Vielleicht
beschert uns Adebar in diesem Jahr noch mehr
Storchennachwuchs? An den Nestern wird
dies jedenfalls nicht scheitern.

Ilka Bodmann, Referentin für
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit,

bodmann@NABU-Hamburg.de, 040/69 70 89 24

BNABU-Gruppen sind überall in Hamburg für
unsere Natur im Einsatz. Haben auch Sie Lust,
aktiv zu werden? Rufen Sie uns an unter Tel.
(040) 69 70 89 0 oder informieren Sie sich auf
www.NABU-Hamburg.de

NABU-GRUPPE BERGEDORF: Renovierungsarbeiten für Adebar

Mit dem Beobachten von Vögeln ist bei
mir auch der Wunsch entstanden, die

Tiere fotografisch festzuhalten. Wer in die
Vogelfotografie einsteigen möchte, findet in
Möwen oft dankbare Motive. Sie sind häufig
in Häfen anzutreffen und dabei nicht beson-
ders scheu. Während größere Vögel oft weite

Abstände zu Menschen halten oder kleinere
Singvögel in Gehölzen von Blättern und Zwei-
gen verdeckt sind, können wir uns Möwen
ohne weiteres auf zehn Meter nähern.

Das vorliegende Foto wurde am Eidersperr-
werk aufgenommen. Ich fotografierte mit
einer Kleinbild-Systemkamera und einem

Naturfototipp: Möwen vor der Linse
Mit Tipps und Erfahrungsberichten wollen NABU-Aktive in dieser neuen Rubrik Lust auf Natur-
fotografie machen. Zu Beginn zeigt Pertti Raunto aus der NABU-Fotogruppe, welche Motive
sich für den Einstieg in die Vogelfotografie anbieten.

Im Bezirk Bergedorf ist der NABU schon seit Jahrzehnten im Storchenschutz aktiv, hier brüten
die meisten Weißstörche. Zu Beginn des Jahres haben die Ehrenamtlichen mehrere Nester
renoviert, damit es in 2022 wieder viel Storchennachwuchs geben kann.

Lachmöwen am Eidersperrwerk [P. Raunto]

Telezoom-Objektiv mit Brennweiten von 100
– 400 mm, wobei ich die maximale Zoomstu-
fe von 400 mm genutzt habe. Die kurze Belich-
tungszeit von 1/1500 Sekunde und Blende 8
habe ich manuell eingestellt, um die Bewe-
gung des Tieres mit der nötigen Schärfe ein-
zufrieren. Die Kamera hat dazu automatisch
ISO 400 gewählt. Das Foto wurde frei Hand
fotografiert, mit einem Stativ wäre ich nicht
flexibel genug, auffliegenden Vögeln zu folgen.

Durch die Diagonale der Brüstung, auf der
die Vögel sitzen, entsteht der Eindruck von
Tiefe im Bild, der durch die Unschärfe der
Vögel vor und hinter der schreienden Möwe
noch verstärkt wird. Die Möwe war ca. 20
Meter entfernt. Ich hatte schon einige Fotos
der Möwengruppe gemacht, als plötzlich die
eine Möwe anfing zu schreien. Sitzende
Möwen kann man bereits in den Fokus neh-
men, also den Auslöser halb drücken, und
dann auslösen, sobald das Tier sich bewegt
bzw. wieder zu schreien anfängt.

Das entstandene Bild habe ich im Juli 2020
in unserer NABU-Fotogruppe als mein Bild
des Monats eingereicht. Hier präsentieren alle
Mitglieder ihre Fotos und tauschen sich aus.
Wer Lust hat mitzumachen, kann gern auf
unserer Website www.fotogruppe-nabu-
hamburg.de vorbeischauen oder an einem
Gruppenabend teilnehmen.

Pertti Raunto, NABU-Fotogruppe

[J
.P

el
ch

]

12. Juni, 10 Uhr:
Fahrradtour zu
den Störchen.
Infos s. Seite 15



notwendigen Veränderungen vorangehen,
zeigt das Beispiel Landwirtschaft. Den steini-
gen Weg einer grundsätzlichen Reduzierung
gehen im Agrarsektor vor allem konservative
Kräfte nicht mit. Denn einzig von ökonomi-
schen Interessen getrieben scheint die Forde-
rung, ökologische Vorrangflächen für den
intensivlandwirtschaftlichen, pestizidbelas-
tenden Anbau zu nutzen. So sollen Versor-
gungsengpässe durch den Wegfall russischer
oder ukrainischer Getreideexporte ausgegli-
chen werden. Vor allem ein bedeutend verrin-
gerter Fleischkonsum schlüge dagegen gleich
zahlreiche Fliegen mit einer Klappe. Rund 60
Prozent der gesamten Getreideproduktion
gehen aktuell statt in die Versorgung von Men-
schen in die Futtermittelindustrie. Deren tie-
rische Abnehmer benötigen global zuneh-
mend mehr artenreiche Fläche und sind
zudem durch die von ihnen produzierten kli-
maschädlichen Gase (Methan, Lachgas) für
rund ein Drittel der globalen Treibhausgas-
emissionen zuständig. Ganz abgesehen von
Tierwohlfragen oder dem immensen Wasser-
verbrauch, um ein einziges Kilo Fleisch zu
erzeugen.

Um sowohl die Klimakrise, die Folgen des
Ukraine-Kriegs als auch das Artensterben in
den Griff zu bekommen, müssen wir unsere
Lebensgewohnheiten substantiell verändern.
Wir müssen weg von fossilen Brennstoffen
und deutlich weniger problematische Lebens-
mittel oder unnötige Konsumgüter verbrau-
chen. Der aktuelle IPCC-Bericht sieht uns auf
dem Weg zum unbewohnbaren Planeten. Bis
zu einem nicht unerheblichen Grad haben wir
das Heft des Handelns noch selber in der
Hand. Beim Artenschutz muss die Ampel
jedoch dringend von gelb auf grün springen.

Malte Siegert, Vorsitzender NABU Hamburg,
siegert@NABU-Hamburg.de
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Rund eine Million Arten sind verschwun-
den, die Biodiversität ist massiv unter

Druck. Das war die schwer verdauliche Kern-
botschaft des Wissenschaftlers Professor Mat-
thias Glaubrecht im öffentlichen Teil der Mit-
gliederversammlung vom NABU Hamburg
am 9. April. Der renommierte Chef vom Ham-
burger Centrum für Naturkunde (CeNak) und
Buchautor diskutierte mit NABU-Präsident
Jörg-Andreas Krüger und dem Vorsitzenden
des NABU Hamburg, Malte Siegert, über das
rasante lokale, nationale und globale Sterben
der Arten. Ein Aspekt war hierbei, wie ver-
bleibende Chancen im dramatisch schnellen
Prozess gleichzeitiger Krisen - dieser „Ver-
schiebung tektonischer Platten“, wie NABU
Präsident Krüger es nannte - so genutzt wer-
den können, dass die Ökosysteme funktionie-
ren und der angestrebte „gute Zustand“ der
Populationen halbwegs gewährleistet werden
kann. Und wie Schutzgebiete besser gemanagt
und vernetzt, Dialoge zielführender gestaltet
und Politik wie Gesellschaft über die Bedeu-
tung von Biodiversität besser aufgeklärt wer-
den müssen. Glaubrecht fürchtet zwar, dass
das Wissen der Menschen um die Zusam-
menhänge in der Natur und damit die Verbin-
dung zur Natur verloren gehen könnten.
Trotzdem hofft der Wissenschaftler: „Auf der
Grundlage von Wissen haben wir die Chance,
das Ruder rumzureißen und nach Jahrhun-
derten und Jahrtausenden etwas zum Guten
zu verändern.“

Auch im Ampel-Koalitionsvertrag wird der
Schutz der Arten als eine „Menschheitsaufga-
be“ beschrieben. Aber das ist keine Garantie
für echtes Bemühen. Wenn jetzt nicht aufge-
passt wird, befürchtet NABU-Präsident Krü-
ger, könnte auch beschleunigte Planung von
Verkehrs- oder Versorgungsinfrastruktur mit
einem alles rechtfertigenden „überragenden
öffentlichen Interesse“ den Artenschutz noch
weiter gefährden. Dies zeigt das Beispiel der
„Lex Tesla“ im brandenburgischen Grünhei-
de, wo erst gebaut und dann genehmigt wur-
de. Das alles geht, weil die Natur im juristi-
schen Sinn keine einklagbaren Rechte besitzt.
Zudem wird ihr Schutz von Politik und Ver-
waltung nur unzureichend durchgesetzt. Das
fördert den schleichenden Verlust.

Ausbau erneuerbarer Energien
und Reduzierung des Energiever-

brauchs gehören zusammen

Es braucht mehr Tempo für mehr Klima-
schutz, daran besteht kein Zweifel. Dass aber
zum Beispiel der geplante Ausbau von Wind-
energie- oder Photovoltaikanlagen in Land-
schaftsschutzgebieten komplett ohne eine dif-
ferenzierte Bewertung der ökologischen Wer-
tigkeit der betroffenen Flächen möglich sein
soll, zeigt, wie wichtig Augenmaß in der Abwä-
gung zwischen Versorgungssicherheit, Klima-
und Artenschutzinteressen gegenwärtig ist.
Perspektivisch wird Deutschland in der Lage
sein, bis zu 80 Prozent des Energiebedarfs
selbst zu decken. Will Deutschland tatsächlich
frei von Importen aus politisch fragilen oder
fragwürdigen Quellen werden und gleichzeitig
Ziele wie den Artenschutz ernst nehmen,
bleibt nur ein Weg: konsequent weniger zu
verbrauchen. Da kann nicht allein der Ausbau
von Windenergieanlagen oder Freiflächen-
Photovoltaik „energiepolitischer Patriotis-
mus“ (Robert Habeck) oder „Freiheitsenergie“
(Christian Lindner) sein. Wenn schon in Kate-
gorien wie „Patriotismus“ gedacht oder argu-
mentiert wird, wäre es vor allem patriotisch,
alle Möglichkeiten zu nutzen, um unseren Ver-
brauch weiter zu senken. Dazu gehört auch
das Tempolimit. So erreichen wir ein weiteres
Stück mehr Unabhängigkeit von russischen
Energielieferungen und schonen das Klima.
Solche Einschränkungen sind sinnvoll und lie-
gen auf der Hand. Doch wie schleppend diese

Biodiversität im Spannungsfeld zwischen
Klimaschutz und Versorgungssicherheit

Artensterben und Klimawandel schreiten voran. Zwar sind diese Themen in der Politik ange-
kommen, zumindest im Koalitionsvertrag, doch die Frage nach der Versorgungssicherheit
scheint derzeit wichtiger zu sein. Welche Konsequenzen ergeben sich daraus? In einer Dis-
kussion im Vorfeld der Mitgliederversammlung wurde dieses Spannungsfeld von drei Exper-
ten beleuchtet.

Naturschutz in Hamburg 2/22 UMWELT

Werden Solaranlagen und Windparks auch auf ökologisch wertvollen Flächen stehen? [B. Vossen]



Hamburgs Luft ist an vielen Orten in der
Stadt gesundheitsgefährlich dreckig. Das

hat nicht zuletzt das NABU-Luftmessnetz am
Hafen sehr deutlich gezeigt. Auch die städti-
schen Messstationen bleiben an manchen Or-
ten nur sehr knapp unter den heute noch gül-
tigen, aber wissenschaftlich kaum noch halt-
baren, Grenzwerten. Für Stickstoffdioxid sind
40 Mikrogramm pro Kubikmeter (µg/m3) er-
laubt, während die WHO zum Schutz der
menschlichen Gesundheit längst empfiehlt,
die Belastung auf 10 µg/m3 zu begrenzen.

Der Senat verliert sich unterdessen im
Klein-Klein der Maßnahmen zwischen Durch-
fahrtsbeschränkungen und verbesserten
Ampelschaltungen. Die Politik scheint wis-
senschaftliche Ratschläge und anstehende
Grenzwertverschärfungen zu ignorieren. Die

EU-Kommission startete die Überprüfung der
Luftreinhaltungsverordnung mit der eingän-
gigen Begründung, dass die derzeitigen Stan-
dards höhere Verschmutzungen erlauben als
zum Schutz der menschlichen Gesundheit
wissenschaftlich geboten sind. Nun ungeach-
tet dessen weiter an einem Hamburger Luft-
reinhalteplan zu Flickschustern, der vielleicht
schon bei Erscheinen veraltet sein wird, zeugt
von wenig Ein- und Weitsicht gegenüber der
Problematik.

Es wird Zeit für eine ehrliche Luftreinhalte-
politik. Der Senat sollte nicht wieder erst per
Gerichtsbeschluss zum Schutz der Bür-
ger*innen gezwungen werden müssen. „Der
neue Luftreinhalteplan muss konsequent auf
die neuen Grenzwerte ausgerichtet werden“,
fordert Malte Siegert, Vorsitzender des NABU

Hamburg. „Sowohl in der Luftreinhaltung als
auch im Klimaschutz geht kein Weg an einer
drastischen Emissionsreduktion vorbei. Ham-
burg täte gut daran, einen Luftreinhalteplan
vorzulegen, der die Grenzwertverschärfung
antizipiert und zugleich mit dem Klimaplan
sinnvoll abgestimmt ist.“

Bleibt Hamburg bei seiner bisherigen Linie,
liegt die Verschmutzung wohlmöglich bald
vier Mal höher als erlaubt. Vier Mal höher als
wissenschaftlich empfohlen, liegt sie zum
Leidwesen der Hamburgerinnen und Ham-
burger schon heute.

Sönke Diesener, Referent für Umweltpolitik,
diesener@NABU-Hamburg.de, 040/69 70 89-17

Der Bau der A26 Ost ist eine der zentralen
Infrastrukturforderungen der Hamburger
Hafenwirtschaft. Nach Ansicht der Planen-
den leistet sie in Zukunft einen Beitrag zum
Klimaschutz. Diese Behauptung hat sich der
NABU genauer angeschaut.

Fünf Jahre nach Beginn des Planfeststel-
lungsverfahren für den ersten Abschnitt

der A26 Ost bei Moorburg gibt es nun eine
Planänderung. Am Plan, die Autobahn bauen
zu wollen, hat sich leider nichts geändert. Es
gibt lediglich ein paar „Nachbesserungen“
und zum ersten Mal auch eine Klimabilanz,
die aber zu einem fragwürdigen Ergebnis
kommt: Der Bau der Autobahn führt unterm
Strich zu einer Reduktion der CO2-Emissio-
nen. Die A26 Ost ist also ein Klimaschutzpro-
jekt? Wohl kaum.

In der Logik der Planenden klingt das
jedoch so: Mit Bau und Unterhaltung der
Autobahn sind Emissionen in einer Höhe von
434 Tonnen pro Jahr verbunden. Weil der Ver-
kehr im Jahr 2035 durch die A26 Ost verlagert
werde und flüssiger rollen würde, errechnen
die Planenden daraus eine Einsparung der ver-
kehrsbedingten Emissionen von knapp
48.000 Tonnen CO2 und schlussfolgern: „Die
Reduzierung der verkehrsbedingten Emissio-
nen wiegt die Emissionen durch Bau und
Unterhaltung mehr als auf.“

Die Verkehrsprognose, auf der diese Rech-
nung beruht, hat jedoch einige Schwachstel-
len. Nur ein Beispiel: Die Planenden nehmen
an, dass die Köhlbrandbrücke im Jahr 2035
noch steht und funktionstüchtig ist – es ist
aber schon länger bekannt, dass die Brücke
schon ab 2030 abgerissen wird. Aus dieser und
vielen weiteren Ungereimtheiten lässt sich
ableiten, dass es am Ende wahrscheinlich
weniger Verkehr geben wird, als auf dem
Papier prognostiziert. Eine Verringerung des
Autoverkehrs ist ohnehin absolute Notwen-
digkeit, wenn wir die Klimaziele erreichen
wollen.

Der NABU hat dieses Mal gemeinsam mit
dem BUND Hamburg sämtliche Kritikpunkte
zu einer fast 100-seitigen Stellungnahme ver-
arbeitet, die wir fristgerecht im Planände-
rungsverfahren eingereicht haben. Neben Ver-
kehr und Klima spielt darin auch der Natur-
und Artenschutz eine große Rolle.

Jonas Voß, Referent für Umweltpolitik
und politische Kommunikation,

voss@NABU-Hamburg.de, Tel. 040/69 70 89-23

iWeitere Infos sowie die Online-Petition
gegen den Autobahnbau unter
www.NABU-Hamburg.de/a26ost

Luftverschmutzung erzeugt gesundheitliche Probleme

Hamburgs Luft bald vier Mal
dreckiger als erlaubt?

Eine Autobahn als Klimaschutzprojekt? Zweifelhaft!
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Die Planungen der A26 Ost sind von gestern, ein echter Dinosaurier! [J. Voß]

Im vergangenen Jahr hat das Bundesverwaltungsgericht die Stadt Hamburg aufgefordert, für
bessere Luft zu sorgen. Der nun vorgelegte, überarbeitete Luftreinhalteplan ist nach Ansicht
des NABU kein großer Wurf, sondern doktert lediglich am Problem herum.
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Weil die jährlichen Sedimentmengen
durch die letzte Elbvertiefung erneut er-

heblich zugenommen haben, ist die Hamburg
Port Authority (HPA) zu Jahresbeginn extrem
unter Druck geraten. So sind die mit Schleswig-
Holstein vereinbarten Mengen an der „Tonne
E3“ in der Nähe von Helgoland, wo Hamburg
seinen Schlick im Regelfall für 5 Euro die Ton-
ne verklappt, schon ausgereizt und müssen neu
beantragt werden. Mit dem nördlichen Nach-
barn auf Basis einer weiteren umweltfachli-
chen Bewertung ein Folgeabkommen ab 2023
zu schließen, hat die HPA es ganz offensichtlich
nicht sonderlich eilig. Denn wesentliche Un-
terlagen blieben die Hamburger gegenüber der
schleswig-holsteinischen Umweltbehörde lan-
ge schuldig. Vielleicht lag das daran, dass die
Hanseaten bereits einen ganz anderen Plan
verfolgten, nämlich den kontaminierten Ha-
fenschlick kostengünstiger bei der Hamburger
Insel Scharhörn am Rande des UNESCO Welt-
naturerbe Wattenmeer abzuladen. Die gehört
territorial zum Bundesland Hamburg und
steht unter der Verwaltung des Bezirks Mitte.
Niemand, dachten sich die Entscheider bei
HPA und Wirtschaftsbehörde, müsse gefragt,
vor allem kein Einvernehmen mit den Nach-
barn erzielt werden.

Dass ein Sturm der Entrüstung bei den Um-
weltverbänden losbrechen würde, war offen-
sichtlich eingepreist. Die hatten von Beginn der
Planung an auf die negativen ökologischen Fol-
gen auf Meeressäuger, Vögel sowie weitere Tie-
re und Pflanzen im Wattenmeer hingewiesen.
Der peinliche Beteiligungsprozess im Rahmen
einer lapidar nachgeschobenen, jedoch euro-
parechtlich vorgeschriebenen Fauna-Flora-
Habitat-Verträglichkeitsprüfung bekräftigte
die kritische Einschätzung des NABU: Die
Wirtschaftsbehörde sowie HPA würden tau-
sende Tonnen toxischen Schlicks bei Schar-
hörn verklappen – notfalls ohne die möglichen
Folgen der Verdriftung oder die Beeinträchti-
gung mariner Lebensräume und Arten seriös
abschätzen zu können. Unterschätzt hatte da-
gegen offenbar vor allem die Hamburger Wirt-
schaftsbehörde, dass in Zeiten von Landtags-
wahlen – wie in diesem Jahr sowohl in Nieder-
sachsen als auch in Schleswig-Holstein – selbst
Parteifreunde extrem ungnädig werden. So
wunderte es wenig, dass die Umweltminister
beider Anrainer öffentlich lautstark und unge-
wohnt vehement drohten, die ehrbaren Kauf-
leute aus Hamburg vor den Kadi zu zerren.

„Es ist ein Erfolg für den Naturschutz, dass
Hamburg überraschend auf die Verklappung
von belasteten Hafensedimenten bei der Vogel-
schutzinsel Scharhörn verzichtet hat“, sagt
Malte Siegert, Vorsitzender des NABU Ham-
burg. Alternativ darf Hamburg nun zeitweilig
bis zu 350 000 Tonnen Hafenschlick an der 10
Kilometer östlich von Scharhörn gelegenen
Verbringstelle „Neuer Lüchtergrund“ verklap-
pen, die bislang nur von der Wasserstraßen-
und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)
bedient wird. Das Gebiet ist zwar weiter von
den extrem sensiblen Bereichen rund um die
Vogelschutzinsel Scharhörn entfernt. Unklar
bleibt aber gegenwärtig, unter welchen forma-
len, rechtlichen und ökologischen Vorausset-
zungen Hamburger Hafenschlick jetzt so spon-
tan bei der Verklappungsstelle des Bundes ver-
bracht werden kann. „Die unter anderem mit
Schwermetallen belasteten Sedimente werden
sich auch von dort im ökologisch sensiblen
Wattenmeer verteilen“, so Siegert. „Das ist also
keine Lösung. Um der aus dem Ruder gerate-
nen Situation Herr zu werden, müssen die Bun-
desländer endlich ein gemeinsames, zwischen
der WSV und den Ländern abgestimmtes Sedi-
mentmanagementkonzept auf den Weg brin-
gen.“

Damit Hafenwirtschaften mit Blick auf die
großen Herausforderungen unserer Zeit wirk-
lich nachhaltiger wird, müssen die drei Seehä-
fen von Hamburg, Bremerhaven und Wil-
helmshaven föderale Egoismen aufgeben und
endlich ernsthaft kooperieren. Dann würden
die Häfen der drei Bundesländer nicht perma-
nent zu Lasten von Umwelt und Steuerzahler
gegeneinander arbeiten und an jedem Stand-
ort alles ermöglichen. Unter einem Dach wür-
den sie mit Blick auf Flächenverbrauch, Infra-
strukturbedarf oder Emissionslast Synergien
nutzen, Geld sparen und Baggeraufwand redu-
zieren. Denn wenn die riesigen Container-
schiffe verstärkt den Tiefwasserhafen Jade-
Weser-Port anlaufen würden, könnten Teile
der „Fahrrinnenanpassung“ rückgängig ge-
macht werden. Das wäre nicht nur gut für die
ökologische Situation der Elbe, sondern vor
dem Hintergrund zunehmender Havarien von
Großschiffen auch für die Schiffssicherheit auf
der Elbe. Denn für so riesige Pötte war die
neunte Elbvertiefung nie gedacht.

Malte Siegert, Vorsitzender NABU Hamburg,
siegert@NABU-Hamburg.de

iWeitere Infos unter
www.NABU-Hamburg.de/scharhoern

Hafenschlick und kein Ende: Der NABU for-
dert ein grundsätzliches Umdenken beim
Sedimentmanagement.

Nach Scharhörn ist vor der Verklappung

Die Verbringstellen für den Hafenschlick [Kartenmaterial: Openstreetmap.org/ Bearbeitung: E. Schmitt]

� Gartengestaltung

� Teichbau

� Naturspielplätze

� Baumpflege

040 - 601 06 80 www.biotop-hamburg.de

A N Z E I G E N

Verbringstelle
vor Scharhörn

Verbringstelle
Neuer Lüchtergrund



14 TERMINE Naturschutz in Hamburg 2/22

Do., 2. 6., 18 Uhr: Bäume im Wohl-
ers Park. Naturkundliche Füh-
rung. Harald Vieth (NABU Ham-
burg). Treff: Haltestelle Bus 15
Sternbrücke, Richtung Alster-
chaussee. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

Sa., 4. 6., 7 Uhr: Was singt denn
da? Sülldorfer Feldmark. Vogel-
kundlicheFührung.MatthiasVotel
u. Thomas Hartmann (NABU
West). Treffpunkt: S-Bhf. Sülldorf ,
S1. Teilnehmerzahl begrenzt. An-
meldung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Sa., 4. 6., 9 Uhr: Was summt und
brummt im Brook? Naturkundli-
che Führung. Gemeinsames Ent-
decken der Vielfalt an Insekten u.
anderen Krabbeltieren des Du-
venstedter Brooks. Stefanie Zim-
mer (NABU Hamburg). Treff: Bro-
okHus. Kosten: 6 €, Kinder / Ju-
gendliche 3 €, NABU-Mitglieder
50%. Teilnehmerzahl begrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung.

Sa.,4.6.,10Uhr:Insektenführung
in Wandsbek. Zusammen Insek-
ten entdecken und bestimmen im
Rahmen des Insektensommers.
NABUWandsbek.Treffpunkt:Son-
nenweg NABU-Infotafel, nähe der
Straße Wichelwisch. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Sa.,4.6.,11Uhr:WohldorferWald
als Gesamtheit unterschiedli-
cher Biotope. Gemütliche Fahr-
radtour mit Kurzvortrag und Pau-
sen an besonderen Orten. Ursula
Pinn (NABU Hamburg). Treff: U-
Bhf. Ohlstedt. Kosten: 6 €, 50% Er-
mäßigung für NABU-Mitglieder.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Sa., 4. 6., 15 Uhr: Die Mellingbur-
ger Alsterschleife. Naturkundli-
che Führung. NABU Alstertal.
Treff: NABU Infotafel am Alster-
wanderweg, vor der Scheune des
Hotels links. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter

www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Mo., 6. 6., 18 Uhr: Bäume im Jaco-
bi-Park. Naturkundliche Füh-
rung. Harald Vieth (NABU Ham-
burg). Treff: S-Bhf. Hasselbrook,
oben. Teilnehmerzahl begrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung.

Mi.,8.6.,17Uhr:Insektenführung
in Wandsbek. Zusammen Insek-
ten entdecken und bestimmen im
Rahmen des Insektensommers.
NABUWandsbek.Treffpunkt:Son-
nenweg NABU-Infotafel, nähe der
Straße Wichelwisch. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Do.,9.6.,18Uhr:BäumeindenAl-
ten Wallanlagen (Planten un Blo-
men). Naturkundliche Führung.
Harald Vieth (NABU Hamburg).
Treff: U-Bhf. St. Pauli, Ausgang
Reeperbahn, oben. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Fr.,10.6.,21Uhr:Fledermäusean
der Berner Au. Fledermausfüh-
rung. Nach einer kleinen Ein-
führung versuchen wir mit einem
Detektoreinpaarderhierverkom-
menden Arten zu entdecken. AG
Fledermausschutz. Treff: am Sü-
dendederStraßeRoterHahn/Ka-
thenkoppel. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Sa., 11. 6., 11 Uhr: Was blüht denn
da? Tarpenbekniederung. Bota-

Natur erleben mit dem NABU
Juni bis August 2022

BEDEUTUNG DER SYMBOLE:

Termine im Duvenstedter
BrookHus bzw. Wohl-

dorfer Wald. Tre-punkt ist, sofern
nicht anders angegeben, das
Duvenstedter Brookhus, Duven-
stedter Triftweg 140, 22397
Hamburg, Tel./Fax (040) 607 24 66.
Anfahrt: U1 Ohlstedt, 30 Min. Fuß-
weg durch den Wohldorfer Wald.
Buslinie 276 Haltestelle Duvensted-
ter Triftweg, 30 Min. Fußweg. PKW
Parkplatz Duvenstedter Triftweg /
Ecke Wiemerskamper Weg.

Termine an der NABU
Vogelstation in Wedel.

Anfahrt: S-Bhf. Wedel, zu Fuß oder
per Rad zur Elbe, weiter stromab-
wärts. PKW bis Parkplatz Fähr-
mannssand oder Klärwerk; an-
schließend 20 – 30 Min. Fußweg
zum/am Deich entlang.

Hier können Sie durch prak-
tische Mitarbeit wertvolle

Beiträge zur Biotoppflege leisten.

Termine für Kinder und
Jugendliche

Für alle Veranstaltungen gilt:
Bitte keine Hunde oder andere
Haustiere mitbringen. Fast alle
Veranstaltungen sind kostenfrei,
Spenden sind jedoch willkommen.
Sofern eine Teilnahmegebühr
erhoben wird, entrichten Sie bitte
den Betrag zu Beginn der Veranstal-
tung. Der Witterung entsprechende
Kleidung (einschließlich Schuh-
werk) wird dringend empfohlen.
Besonders bei vogelkundlichen
Führungen sollten Sie, soweit vor-
handen, ein Fernglas mitbringen.
Die Dauer der Führungen beträgt in
der Regel zwei bis drei Stunden.

{

}

$
§

nischer Spaziergang. NABU Nor-
derstedt. Treff: Tarpenbekniede-
rung, Kabels Stieg, Eingang in den
Park. Teilnehmerzahl begrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung.Anfahrt
U1 bis Garstedt, Bus 178/393 bis
Breslauer Straße.

Sa., 11. 6., 13 Uhr: Entdeckungs-
tour durch den Jenischpark. Na-
turkundliche Führung. Mathis Ko-
ose(NABU-Naturführer).Treff:Vor
dem Jenisch Haus, Baron-Voght-

Liebe Leser*innen, bitte schauen Sie auf unserer Website unter www.NABU-Hamburg.de nach,
ob die NABU-Veranstaltung, die Sie besuchen möchten, wirklich stattfindet. Dort können Sie sich
auch online anmelden.
Sollten Sie trotz Ihrer Anmeldung doch nicht an der NABU-Veranstaltung teilnehmen können, mel-
den Sie sich bitte ab per Email an veranstaltung@NABU-Hamburg.de. So geben Sie anderen Interes-
sierten die Möglichkeit zur Teilnahme, da die Plätze begrenzt sind. Danke!

$ Sa., 4. 6., 10 Uhr: Schmetterlings-Aktionstag im Himmelsmoor.
Pflegeeinsatz. Entwicklung und Pflege artenreicher Wiesenstruktu-
ren. Jede helfende Hand ist willkommen! Fritz Rudolph (NABU Ham-
burg). Anmeldung erforderlich unter ww.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung. Treff wird danach bekannt gegeben. Kinder dürfen nur in Be-
gleitung eines Erziehungsberechtigten teilnehmen.



Straße 50. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

{ Sa., 11. 6., 19 Uhr: Vögel im
Wedeler Autal. Vogelkundliche
Führung. Jens Sturm (NABU Ham-
burg). Treff: Bahnhof Wedel, Aus-
gang zu den Bussen. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Sa., 11. 6., 20:30 Uhr: Auf der Su-
che nach Fledermäusen und Eu-
len in der Fischbeker Heide. Na-
turkundliche Führung am Abend.
NABU Gruppe Süd. Treff: Park-
platz am Ende der Straße „Scharl-
barg“Bus240,HaltestelleFischbe-
ker Heuweg. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.
Festes Schuhwerk erforderlich.

So., 12. 6., 9 Uhr: Tiere und Pflan-
zen an der Wandse und Berner
Au. Naturkundliche Führung. NA-
BU Wandsbek. Treffpunkt: NABU-
Infotafel Wandse-Brücke Nord-
markstraße. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

So., 12. 6., 10 Uhr: Fahrradtour zu
den Störchen. Vogelkundliche
Führung. Jürgen Pelch u. Gustav
König (NABU Bergedorf). Treff-
punkt: Frascatiplatz in Bergedorf.
Zwischendurch Einkehr in einer
Gaststätte. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

So., 12. 6., 11 Uhr: Gönn’ Dir Gar-
ten: Tag der offenen Tür im NA-
BU-Naturgarten. Aktionstag des
NABU-Bundesverbandes: Besich-
tigung, Beratung, Pflanzenmarkt.
NABU Bramfeld/Ohlsdorf/Barm-
bek. Ort: NABU-Naturgarten, Be-
belallee nahe Deelböge (U Latten-
kamp). Einlass gemäß geltender
Coronaverordnung.

Mo.,13.6.,18Uhr:BäumeimBoli-
var Park und Umgebung. Natur-
kundliche Führung. Harald Vieth
(NABU Hamburg). Treff: U-Bhf.
Klosterstern, Ausgang Rothen-
baumchaussee, oben. Teilneh-
merzahlbegrenzt.Anmeldungun-
ter www.NABU-Hamburg.de/an-
meldung.

Di., 14. 6., 16 Uhr: Insekten im
Raakmoor. Insekten- und vogel-
kundliche Führung. Joachim
Horstkotte. Treff: U-Bhf. Langen-
horn-Nord/Immenhöven. Teil-
nehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

{Do.,16.6.,11Uhr:Vogelpara-
diesWedelerMarsch.Vogelkund-
licheFührung.MarcoSommerfeld
(NABU Hamburg). Treff: NABU Vo-
gelstation Wedeler Marsch. Ko-
sten: 6 €, 50% Ermäßigung für NA-
BU-Mitglieder. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Sa., 18. 6., 9 Uhr: Alle Vögel sind
schon da. Vogelkundliche Füh-
rung zur Brutvogelwelt im Duven-
stedter Brook. Zeit des größten
Artenreichtums, letzte Lang-
streckenzieher kommen an (z. B.
Pirol). Guido Teenck (NABU Ham-
burg).Treff:BrookHus.Kosten:6€,
Kinder u. Jugendliche 3 €, 50% Er-
mäßigung für NABU-Mitglieder.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

$ Sa., 18. 6., 10 Uhr: Lebendige
Alster Aktionstag. Pflegeeinsatz.
Kies und Holz für eine „Lebendige
Alster“. Ab 8 Jahren. Bitte an wet-
terfeste Arbeitskleidung u. Wech-
selklamotten denken. Matthias
Harder (Lebendige Alster). Treff-
punkt wird bei Anmeldung unter
info@lebendigealster.debekannt
gegeben.

$ Sa., 18. 6., 10 Uhr: StadtNatur-
Aktionstag in Langenhorn. Pfle-
geeinsatz.EntwicklungundPflege
artenreicher Wiesenstrukturen.
Jede helfende Hand ist willkom-
men! Fritz Rudolph (NABU Ham-
burg).Anmeldungerforderlichun-
ter ww.NABU-Hamburg.de/an-

meldung. Treff wird danach be-
kannt gegeben. Kinder dürfen nur
inBegleitungeinesErziehungsbe-
rechtigten teilnehmen.

$ Sa., 18. 6., 10 Uhr: Bach-Akti-
onstag in Wandsbek. Pflegeein-
satz. Die Ausbreitung von Neo-
phyten eindämmen, Naturpflege-
maßnahmen entlang der Wandse
und der Berner Au. Es gibt viel zu
tun für Eisvogel, Orchidee, Forelle
& Co. Matthias Harder (NABU
Hamburg). Anmeldung erforder-
lich unter www.NABU-Hamburg.
de/anmeldung. Treff wird danach
bekannt gegeben. Kinder dürfen
nur in Begleitung eines Erzie-
hungsberechtigten teilnehmen.

Sa., 18. 6., 11 Uhr: Fahrradtour
durch das Naturschutzgebiet
Kirchwerder Wiesen. Natur-
kundliche Führung. Gustav König
u. Hans Knees (NABU Bergedorf).
Treff: Busstation Fersenweg Linie
223.Teilnehmerzahlbegrenzt.An-
meldung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Sa., 18. 6., 15 Uhr: Insekten auf
dem Ohlsdorfer Friedhof. Insek-
tenführung. Claus-Peter Troch u.
Kirsten Hempelmann (FG Ento-
mologie). Treff: Wildbienen-Bou-
levard an der Bushaltestelle
„Friedhof Ohlsdorf (Kapelle 9)“ an
der Mittelallee. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldung unterwww.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.
Fernglas u. Lupe mitbringen.

So.,19.6.,11Uhr:Tagderoffenen
Tür im NABU-Naturgarten. The-
ma: Schattiger Garten. Langer
Tag der Stadtnatur: Besichtigung,
Beratung, Pflanzenmarkt. NABU
Bramfeld/Ohlsdorf/Barmbek.Ort:
NABU-Naturgarten, Bebelallee
nahe Deelböge (U Lattenkamp).
Einlass gemäß geltender Corona-
verordnung.

So., 19. 6., 11:30 Uhr: Sonntags-
spaziergang unter Bäumen. Na-

turkundliche Führung. Eiche, Bu-
che,BirkeundErle–wasmansieht
und was man nicht sieht. Sabine
Markuske (NABU-Naturführerin).
Treff: BrookHus. Kosten: 6 €, 50%
Ermäßigung für NABU-Mitglieder.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

So., 19. 6., 14 Uhr: Pflanzen- und
TierweltimStellmoorerTunnel-
tal. Naturkundliche Führung.
Spaziergang mit Erläuterungen
zur Flora und Fauna des Gebietes
im Rahmen des Langen Tags der
Stadtnatur. NABU Rahlstedt.
Brücke Dassauweg. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung aus-
schließlich bei der Loki-Schmidt-
Stiftung.

So., 19. 6., 16 Uhr: Was ist ein
Nachtfaltergarten?Naturkundli-
che Führung im Harburger Stadt-
park. Wir wollen ein paar Inspira-
tionen für den eigenen Garten ge-
ben. NABU Gruppe Süd. Treff-
punkt: Hohe Straße/Ecke
Marmstorfer Weg NordBushalte-
stelleMarmstorferWegNord.Teil-
nehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Mi., 22. 6., 17 Uhr: Heimische und
exotische Gehölze im Stadt-
park. Botanische Führung im
Hamburger Stadtpark. Marieke
Schulz-Gerlach (Stadtparkver-
ein).Treff:Eingangggü.AlteWöhr.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

$ Sa., 25. 6., 10 Uhr: StadtNatur-
Aktionstag an der Seebek. Pfle-
geeinsatz.EntwicklungundPflege
artenreicher Wiesenstrukturen.
Jede helfende Hand ist willkom-
men! Fritz Rudolph (NABU Ham-
burg).Anmeldungerforderlichun-
ter ww.NABU-Hamburg.de/an-
meldung. Treff wird danach be-
kannt gegeben. Kinder dürfen nur
inBegleitungeinesErziehungsbe-
rechtigten teilnehmen.

Sa., 25. 6., 11 Uhr: Der Baumlehr-
pfad im Hamburger Stadtpark.
Naturkundliche Führung. Birte
Segger (NABU-Naturführerin).
Treff: Sierichsches Forsthaus, Ot-
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to-Wels-Str.3.Teilnehmerzahlbe-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

Sa., 25. 6., 11 Uhr: Durch das
Naturschutzgebiet Die Reit. Na-
turkundliche Führung. Norbert
Raum (NABU Bergedorf). Treff-
punkt: Reithütte, Reitbrooker
Westerdeich 68. Teilnehmerzahl
begrenzt.Anmeldungunter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

So., 26. 6., 10 Uhr: Der diskrete
Charme der Natur im Hafen –
wilde Ecken zwischen Kränen
und Gleisen. Naturkundliche
Fahrradtour.Ca.20kmlangeFahr-
radtour: Von Steinwerder über
Moorburg und Altenwerder nach
Finkenwerder. Von Finkenwerder
individuell (mit der HVV Fähre 62)
zurück. Krzysztof Wesolowski
(NABUHamburg).Treffpunkt:Ein-
gang Alter Elbtunnel am Schnell-
imbiss. Teilnehmerzahl begrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung.

So., 26. 6., 11 Uhr: Radtour Biodi-
versitätsflächeninNorderstedt.
Botanische Radtour. NABU Nor-
derstedt. Treff: Haupteingang
Stadtpark Norderstedt. Teilneh-
merzahlbegrenzt.Anmeldungun-
ter www.NABU-Hamburg.de/an-
meldung.

Mi., 29. 6., 16 Uhr: Die Mellingbur-
ger Alsterschleife. Naturkundli-
che Führung. NABU Alstertal.
Treff: NABU Infotafel am Alster-
wanderweg, vor der Scheune des
Hotels links. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Mi., 29. 6., 18 Uhr: Das NSG Hai-
nesch Iland. Naturkundlich-geo-
graphische Führung. Volker Zieg-
ler (NABU Hamburg). Treff: Berg-
stedter Markt/ Rodenbeker Str.
(Buslinien in der Nähe). Kosten: 6

€, 50% Ermäßigung für NABU-Mit-
glieder.Teilnehmerzahlbegrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung.

$ So., 3. 7., 10 Uhr: Indisches
Springkraut entfernen. Pflege-
einsatz. NABU Gruppe Süd. Treff:
Göhlbachtal/In der Schlucht. Teil-
nehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung. Gummistie-
fel erforderlich.

So., 3. 7., 10 Uhr: Die Natur im
Rothsteinsmoor. Naturkundli-
che Führung durch das nichtöf-
fentliche Naturschutzgebiet. Ste-
phanie Krollmann, Petra Urban
(NABU-Naturführerinnen). Treff:
Tor am Buswendeplatz Krohn-
stiegtunnel. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

So., 3. 7., 14 Uhr: Elbinsel Lühe-
sand: Entstehung, Geschichte
und Naturkundliches. Natur-
kundliche Führung. Entstehung,
Pflanzen u. Tiere, Elbvertiefung.
Janet Meier (NABU-Naturführe-
rin). Treff: am Fähranleger auf der
Insel Lühesand (nicht Lühe!). Teil-
nehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Di., 5. 7., 17 Uhr: Führung Leben-
dige Außenalster. Mit dem Pro-
jekt Lebendige Alster entlang der
Außenalster. Hier sollen naturna-
he Bereiche ausgeweitet und be-
stehende Röhrichte aufgewertet
werden. Wolfram Hammer (Le-
bendige Alster). Treffpunkt: Wird
beiAnmeldungunterinfo@leben-
digealster.de bekannt gegeben.

Di., 5. 7., 18 Uhr: „Wie gestalten
wireineklimagerechteundfaire
Mobilität der Zukunft?“ Online-
Vortrag im Rahmen des Projekts
„NAJU Klima-Coaches“. NAJU
Hamburg. Der Termin findet digi-
tal über Zoom statt. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung. Für alle Altersgruppen.

Di., 5. 7., 18 Uhr: Das NSG Stellen-
moorer Tunneltal. Geomorpho-

logisch-naturkundliche Führung.
Volker Ziegler (NABU Hamburg).
Treff: Dassauweg/ Hofstücken-
weg(Bushaltestellei.d.Nähe).Ko-
sten: 6 €, 50% Ermäßigung für NA-
BU-Mitglieder. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldungunterwww.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

}§ Do., 7. 7., 10 Uhr: Ferien-
spaßmitdemFerienpass:Wirer-
forschen den Teich. Mit Kescher,
Lupe und Mikroskop entdecken
wir die Geheimnisse der Lebewe-
senimTeich.GuidoTeenck(NABU
Hamburg). Treff: BrookHus. Ko-
sten: 4 €, Kinder mit Ferienpass o.
NABU-Mitglieder 2 €. Anmeldung
bis spätestens 5. 7. unter naturer-
leben@nabu-hamburg.de. Gum-
mistiefel u. wetterfeste Kleidung
mitbringen.

Do., 7. 7., 18 Uhr: Im NSG Wohl-
dorferWaldundanderAmmers-
bek. Naturkundliche Führung zu
Buchen-, Bruch- und Auwald,
Fließgewässer, Relief, Böden, ty-
pische Tiere und Pflanzen. Volker
Ziegler (NABU Hamburg). Treff:
BrookHus. Kosten: 6 €, 50% Er-
mäßigung für NABU-Mitglieder.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Sa., 9. 7., 13 Uhr: Entdeckungs-
tour durch den Jenischpark. Na-
turkundliche Führung. Mathis Ko-
ose(NABU-Naturführer).Treff:Vor
dem Jenisch Haus, Baron-Voght-
Straße 50. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

Sa., 9. 7., 15 Uhr: Die Mellingbur-
ger Alsterschleife. Naturkundli-
che Führung. NABU Alstertal.
Treff: NABU Infotafel am Alster-
wanderweg, vor der Scheune des
Hotels links. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

}§ Di., 12. 7., 10 Uhr: Ferien-
spaß mit dem Ferienpass: Aben-
teuer Natur erleben. Auf einer
fantastischen Reise wirst du nicht
nurdieBewohnerdesWaldesken-
nenlernen, sondern auch selber
das ein oder andere Abenteuer er-
leben. Stefanie Zimmer (NABU
Hamburg). Treff: BrookHus.
Kosten: 4 €, Kinder mit Ferienpass
o. NABU-Mitglieder 2 €. Anmel-
dung bis spätestens 8. 7. unter
naturerleben@nabu-hamburg.de.
An wetterfeste Kleidung denken.

{Mi., 13. 7., 11 Uhr: Graugans,
Wiesenschafstelze & Co. in der
Wedeler Marsch. Vogelkundliche
Führung. Marco Sommerfeld (NA-
BU Hamburg). Treff: NABU Vogel-
station Wedeler Marsch. Kosten: 6
€, 50% Ermäßigung für NABU-Mit-
glieder.Teilnehmerzahlbegrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung.

Fr., 15. 7., 16 Uhr:Das großeKrab-
beln in der Elbtalaue. Insekten-
führung. NABU Lüchow-Dannen-
berg,NABUHamburg,Dr.Hartmut
Christier. Treff: Gaststätte Cam-
pingplatz Laasche. Kosten: 6 €,
Kinder 3 €, 50% Ermäßigung für
NABU-Mitglieder. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Fr.,15.7.,21:20Uhr:Fledermäuse
am Harburger Außenmühlen-
teich. Fledermausführung. Ent-
decken Sie die leisen und heimli-
chen Jäger der Nacht. AG Fleder-
mausschutz. Treff: vor dem Re-
staurant Leuchtturm am Ufer.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung. Auch für
Gehbehinderte / Rollstuhlfahrer
geeignet. Es gilt 2G-Regel!

So.,17.7.,11Uhr:Tagderoffenen
Tür im NABU-Naturgarten. The-
ma:WildbieneversusHonigbiene.
Der Imker kommt. Besichtigung,
Beratung, Pflanzenmarkt. NABU
Bramfeld/Ohlsdorf/Barmbek.Ort:
NABU-Naturgarten, Bebelallee
nahe Deelböge (U Lattenkamp).
Einlass gemäß geltender Corona-
verordnung.
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NiH: Was ist das besondere an der Elbtalaue bzw.
was begeistert Sie persönlich so an der Elbtalaue,
dass Sie sich so für diesen Landstrich einsetzen?
Bonkwald: Die Elbtalaue ist aufgrund ihrer
geografischen Lage für die Tier- und Pflanzen-
welt sicherlich ein besonderer Hotspot mit
einer hohen Artenvielfalt in Deutschland.
Schon während meiner Zeit als 1. Vorsitzender
des NABU Hamburg von 1990 bis 2010 habe ich
unsere Aktivitäten hier immer unterstützt und
engagiere mich seit 2014 in der NABU Arbeits-
gemeinschaft Elbtalaue.

NiH: Warum sind Flächenkäufe wichtig für den
Naturschutz?
Bonkwald: Die langfristige und vor allem dau-
erhafte Sicherung durch deren Kauf für den
Naturschutz sind die zentralen Anliegen des
NABU in der Elbtalaue. Sie bildeten in den frü-
hen 90er Jahren einen wertvollen Grundstock
für das heutige Biosphärenreservat Nieder-
sächsische Elbtalaue als wertvoller Teil des län-
derübergreifenden Großschutzgebietes Fluss-
landschaft Elbe. Dem NABU Hamburg gehören
in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt ca. 500
Hektar Flächen.

NiH: Ist der Erwerb von Grundstücken nicht sehr
teuer? Wie konnte der NABU Hamburg das finan-
zieren?
Bonkwald: Die Preise für den Erwerb von land-
wirtschaftlichen Flächen, die sich für die Ent-
wicklung zu naturnahen Gebieten besonders
eignen, variieren stark – je nach Lage und
Bodengüte. Sie liegen i.d.R. zwischen 0,50 ¤
und 2,00 ¤ pro Quadratmeter. Da kommen
schnell große Summen zusammen. Aber, auf-
grund der schon über viele Jahre anhaltenden
und sehr hohen Spendenbereitschaft und Erb-
schaften unserer NABU Mitglieder sowie ande-
rer Unterstützer, z. B. von Stiftungen und Fir-
men, ist es uns bisher gelungen die nötigen
Summen aufzubringen. Dank dessen haben wir
viel erreicht – es bleibt aber noch viel zu tun.

NiH:Und was passiert dann mit einer Fläche, wenn
der NABU sie gekauft hat?
Bonkwald: Das lässt sich nicht so pauschal

sagen. Je nachdem, für welchen speziellen
Zweck sie erworben wurde, können oder müs-
sen dort Maßnahmen durchgeführt werden.
Geht es um den Schutz bedrohter Pflanzenar-
ten, wie beispielweise der Sibirischen Schwert-
lilie, muss u. a. eine jährliche naturnahe Mahd
erfolgen. Beim Kranichschutz kann es sein, dass
erst ein geeigneter Brutplatz in einem Feucht-
bereich geschaffen werden muss. Die Palette
der notwendigen praktischen Aufgaben ist
wirklich sehr breit. Andere Arbeiten sind zum
Beispiel Kopfweidenschnitt, Zaunreparatur,
Grabenstauarbeiten oder Pflanzaktionen. Die
Liste ist lang!

NiH: Wofür wird Geld benötigt, abgesehen vom
Kauf der Fläche?
Bonkwald: Da sind die Kosten für die Anschaf-
fung, Unterhaltung und Reparatur von land-
wirtschaftlichen Maschinen wie Mähgeräte
und Motorsägen, aber auch Zäune, Vogel- und
Fledermauskästen, Saatgut und vieles andere
mehr zu nennen. Für die Öffentlichkeitsarbeit
wird ebenfalls laufend Geld benötigt.

NiH:Und Patenschaften können diese Arbeit unter-
stützen?
Bonkwald: Unbedingt! Patenschaften unter-
stützen uns auch nach dem Kauf einer Fläche,
wenn die Naturschutzarbeit sozusagen erst
richtig losgeht. Dieses dauerhafte Engagement
ist für uns sehr wichtig, damit wir die Flächen
langfristig für den Artenschutz entwickeln und
pflegen können. Allein mit dem Kauf ist es nicht
getan. Wir müssen für die Flächen langfristige
Perspektiven entwickeln. Dabei hilft uns die
Förderung durch Paten und Patinnen sehr.

NiH: Zahlt sich die Arbeit des NABU eigentlich
aus? Gibt es Erfolge?
Bonkwald: Die gibt es. Der Erhalt seltener und
gefährdeter Arten konnte durch die Flächensi-
cherung und die Aktivitäten des NABU geför-
dert werden. Der NABU bewahrt auf seinen Flä-
chen einen großen Naturschatz. Diesen auch
dauerhaft zu erhalten, ist auch vor dem Hinter-
grund der Klimakrise eine große Herausforde-
rung und Verantwortung.

NiH: Finden alle den Naturschutz gut oder gibt es
vor Ort auch Konflikte?
Bonkwald: Konflikte gibt es durchaus, beson-
ders mit Blick auf den Vogelschutz. Im Wre-
chow-Polder wurde zum Beispiel Anfang Janu-
ar die illegale Jagd auf Gänse festgestellt und zur
Anzeige gebracht. Dies hat dazu geführt, dass
die Jagdpächter hohe Strafen zahlen müssen.
Zudem ist die Problematik auch länderüber-
greifend in den Fokus gerückt. Die Gänsejäger
sind offenbar schon seit mehreren Jahren auch
auf der anderen Elbseite in Brandenburg aktiv
gewesen.

NiH:Was sind die nächsten Herausforderungen für
den NABU in der Elbtalaue?
Bonkwald: Oh, da gibt es einige zu nennen. Ein
Projekt befasst sich aktuell mit sieben sehr sel-
tenen Pflanzenarten am Höhbeck, die teilweise
nur noch auf NABU-Flächen zu finden sind.
Hier sollen ehemalige Wuchsorte durch Pflege
wieder so instandgesetzt werden, dass aus Saat-
gut gezogene Jungpflanzen die Bestände mit-
telfristig wieder erhöhen und die Arten vor dem
Verschwinden bewahrt werden können.

Außerdem wird der Wasserrückhalt durch
Grabenanstau in den Pevestorfer Wiesen von
uns vorangetrieben. Wir werden außerdem ver-
suchen, unsere eigenen Flächen auch für die
Erweiterung des Überschwemmungsraums der
Elbe im Bereich des Wahrenberger- und Garbe-
Polders einzusetzen. Es gibt also viel zu tun!

NiH: Welche Arten werden von diesen Maßnah-
men profitieren?
Bonkwald: Auch da ist die Liste lang! Wenn
man nur alleine auf die Anstau-Maßnahmen
schaut, profitieren hiervon die Pflanzenarten
der Feuchtwiesen. Dazu zählen Mädesüß, Gel-
be Wiesenraute, Sumpf-Brenndolde, Gottes-
Gandenkraut, und viele mehr. Außerdem
natürlich die Amphibien, Kiebitz, und Kranich.

NiH: Herr Bonkwald, ich danke Ihnen für das
Gespräch.
Das Gespräch führte Ilka Bodmann für die NiH.

„Der NABU bewahrt auf seinen
Flächen einen großen Naturschatz“

Durch die Teilung Deutschlands wurden große Flächen entlang der Elbe jahrzehntelang kaum
von Menschen beeinflusst. Hiervon profitierte die Natur: In der Elbtalaue entwickelte sich

ein einzigartiger Lebensraum für Tiere und Pflanzen. Der NABU Hamburg engagiert sich seit
über 40 Jahren in der Region. Rolf Bonkwald, langjähriger Vorsitzender des NABU Hamburg,
kennt das Gebiet gut und koordiniert vor Ort die NABU-Aktivitäten. Naturschutz in Hamburg
(NiH) sprach mit ihm über Erfolge und Herausforderungen.

Rolf Bonkwald an einer Schautafel des NABU [NABU Archiv]



Werden Sie Pate für die Elbtalaue –
eine Arche Noah der Artenvielfalt
Sichern Sie durch eine Patenschaft diesen
Naturschatz für die nächsten Generationen.

Ihre Vorteile• Langfristige Unterstützung des Naturschutzes in der Elbtalaue.• Persönliche Patenurkunde.•Die Paten-Post hält den Paten auf dem Laufenden.• Tolle Exkursionen und Kontakte zu Experten.• Ausführliche Informationsbroschüre zu den Projektgebieten.

Sand-Thymian [O. Schuhmacher] Schwarzstorch [H. Strunk]

Iris sibirica in der Elbtalaue [O. Schuhmacher]

Die Elbtalaue ist geprägt von einer einzigartigen Vielfalt an Lebensräumen.
Der NABU Hamburg kauft deshalb immer wieder hochwertige Biotopflächen
in der Elbtalaue an, schützt sie und pflegt diese dauerhaft. In den letzten 40
Jahren haben wir über 500 Hektar durch Kauf gesichert. Nicht nur der Ankauf
ist wichtig, sondern ebenso die langfristige Betreuung der Schutzgebiete.
Der NABU kümmert sich um Feuchtwiesen, Auwälder, Stillgewässer und
Trockenrasen. Diese Lebensräume sind selten geworden, und gerade des-
halb sind sie für gefährdete Pflanzen und Tiere wichtig. Hier sind bedrohte
Arten wie der Sand-Thymian, das Ohrlö5el-Leimkraut und das Kreuzblüm-
chen zu finden, oder die au5allende Sibirische Schwertlilie. Auch Rotmilan,
Grauammer, sowie viele Amphibien- und Fledermausarten gehören zu dem
großen Naturschatz auf den NABU-Flächen. Mit Ihrer Patenschaft können
wir weitere Biotopflächen kaufen und für die Natur entwickeln!



Wrechow und Elbe-Alandniederung

Als Pate helfen Sie• seltene Tier- und Pflanzenarten zu schüt-
zen, wie beispielsweise den Rotmilan• ökologisch wertvolle Flächen zu kaufen,• Flächen zu unterhalten und zu pflegen,• Projekte zum Artenerhalt zu planen und
umzusetzen, z.B. für die Restpopula-
tionen von sieben stark gefährdeten
Pflanzenarten am Höhbeck• Bestandserfassungen und Kartierungen
durchzuführen.

Rotmilan [R. Bonkwald]

Braunkehlchen [A. Wiermann]

P JA, ich möchte helfen, die schutzwürdigen Flächen
in der Elbtalaue zu betreuen und wenn möglich
weitere, geeignete Flächen zu erwerben.

Hierfür erteile ich dem NABU Hamburg e.V. diese Einzugsermächtigung:

Förderbeitrag: Ich helfe mit Zahlungsweise

P15 € Pmonatlich

P30 € Pvierteljährlich

P50 € Phalbjährlich
anderer Betrag: __________ € Pjährlich

Erstmals ab dem 1.

Name des Geldinstituts

BIC

IBAN

Datum Unterschrift Kontoinhaber*in

NABU Gläubiger Identifikationsnummer: DE44 ZZZ0 0000 2894 01. Ich ermächtige den NABU
Hamburg e.V., Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise
ich mein Kreditinstitut an, die vom NABU auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

Senden Sie meine persönliche Paten-Urkunde an diese Adresse:

Vorname

Name

Straße

PLZ, Ort

Bitte ausfüllen, abtrennen und an umseitige Adresse senden.
Herzlichen Dank!

Jetzt Pate werden!



Entgelt
bezahlt

Em
pfänger

NABU
Ham

burg
e.V.

Klaus-Groth-Straße
21

20535
Ham

burg

Biber [C. Gülzow]

Gänse an der Elbe bei Holtorf [C. Gülzow]

Tausendgüldenkraut [O. Schuhmacher]

Seegeniederung [O. Schuhmacher]
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So., 17. 7., 14 Uhr: Insekten im
StellmoorerTunneltal.Insekten-
führung. NABU Rahlstedt u. Fach-
gruppe Entomologie. Treff:
Brücke Dassauweg. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

{Mi., 20. 7., 11 Uhr: Graugans,
Wiesenschafstelze & Co. in der
Wedeler Marsch. Vogelkundliche
Führung. Marco Sommerfeld (NA-
BU Hamburg). Treff: NABU Vogel-
station Wedeler Marsch. Kosten: 6
€, 50% Ermäßigung für NABU-Mit-
glieder.Teilnehmerzahlbegrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung.

}Do., 21. 7., 18 Uhr: Das Natur-
schutzgebietDuvenstedterBro-
ok. Naturkundlich-geografische
Führung. Volker Ziegler (NABU
Hamburg). Treff: BrookHus. Ko-
sten: 6 €, 50% Ermäßigung für NA-
BU-Mitglieder. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldung unterwww.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

Fr., 22. 7., 21 Uhr: Erleben Sie Fle-
dermäuse im Eichtalpark. Fle-
dermausführung.AGFledermaus-
schutz. Treff: Eingang Ahrens-
burgder Str.7, beim „Restaurant
zumEichtalpark“.Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung. Auch für Rollstuhlfahrer ge-
eignet.

Sa., 23. 7., 10 Uhr: Jakobskreuz-
kraut entfernen. Pflegeeinsatz
auf den Ausgleichsflächen. NABU
Gruppe Süd. Treff: Parkplatz am
Ende der Straße „Im Neugrabener
Dorf“. Teilnehmerzahl begrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung. Gum-
mistiefel erforderlich.

Mi., 27. 7., 16 Uhr: Die Mellingbur-
ger Alsterschleife. Naturkundli-
che Führung. NABU Alstertal.
Treff: NABU Infotafel am Alster-
wanderweg, vor der Scheune des
Hotels links. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Fr., 29. 7., 16 Uhr: Führung auf der
Grünen Schute. Die Tier- und

Pflanzenwelt auf und in der Grü-
nen Schute im Alsterfleet ent-
decken. Wolfram Hammer (Le-
bendige Alster). Treffpunkt: Wird
beiAnmeldungunterinfo@leben-
digealster.de bekannt gegeben.

Fr., 29. 7., 21 Uhr: Erleben Sie
Fledermäuse am Bramfelder
See. Fledermausführung. NABU
Wandsbek. Treffpunkt: Eingang
OhlsdorferFriedhofSeehofterras-
sen.Teilnehmerzahlbegrenzt.An-
meldung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung. Es gilt 2G-
Regel!

Sa., 30. 7., 11 Uhr: Insekten im
Rothsteinsmoor. Insekten-
führung. Schornsteinfeger, Teu-
felsnadeln und Co. Für Familien
geeignet. Stephanie Krollmann,
Petra Urban (NABU-Naturführe-
rinnen). Treff: Tor am Buswende-
platz Krohnstiegtunnel. Teilneh-
merzahlbegrenzt.Anmeldungun-
ter www.NABU-Hamburg.de/an-
meldung.

Di.,2.8.,18Uhr:„Klimaungerech-
tigkeit:WarumderKampfgegen
die Klimakrise auch anti-rassi-
stisch und anti-kolonial sein
muss.“ Online-Vortrag im Rah-
men des Projekts „NAJU Klima-
Coaches“. NAJU Hamburg. Der
Termin findet digital über Zoom
statt. Teilnehmerzahl begrenzt.

Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung. Für alle
Altersgruppen.

$Mi., 3. 8., 9:30 Uhr: Entkusseln
im Stellmoorer Tunneltal/Höl-
tigbaum. Pflegeeinsatz. Entfer-
nenvonJunggehölzzurErhaltung
der halboffenen Landschaft mit
ihrer Flora und Fauna. NABU Rahl-
stedt. Treff: Haus der Wilden Wei-
den, Innenhof, Eichberg 63. Teil-
nehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung. Entfällt bei
Dauerregen.

{ Do., 4. 8., 11 Uhr: Graugans,
Schafstelze & Co. in der Wedeler
Marsch.VogelkundlicheFührung.
Marco Sommerfeld (NABU Ham-
burg). Treff: NABU Vogelstation
Wedeler Marsch. Kosten: 6 €, 50%
Ermäßigung für NABU-Mitglieder.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Do., 4. 8., 19:30 Uhr: Paddeln und
Fledermäuse erleben. Vom Pad-
delboot aus Fledermäuse suchen
und bestimmen entlang der
Osterbek, Goldbek und Stadt-
parksee. Die naturkundliche Pad-
deltour beginnt mit einer Ein-
führung über Fledermäuse. Mit
kurzer Einweisung in die Paddel-
technik. Volker Ziegler (NABU
Hamburg), Globetrotter Ausrü-
stung. Karten bis spätestens 3 Ta-
ge vor Termin unter Tel. 040
291223beiGlobetrotter.Treff:Ein-
gang Globetrotter Filiale, Wiesen-
damm 1. Kosten: 35 €, NABU-Mit-
glieder 30 €. Max. 20 Teilneh-

mer*innen. Entfällt bei Dauerre-
gen.

Fr., 5. 8., 16 Uhr: Führung Leben-
dige Fleete. Welche Tier- und
Pflanzenarten bewohnen die Al-
sterfleete?ErfahrenSiemehrüber
diesenextremenLebensraumund
besuchen Sie die Grüne Schute.
Wolfram Hammer (Lebendige Al-
ster). Treffpunkt: Wird bei Anmel-
dung unter info@lebendigeal-
ster.de bekannt gegeben.

Fr., 5. 8., 20:45 Uhr: Fledermäuse
am Rückhaltebecken, NSG
Volksdorfer Teichwiesen. Fle-
dermausführung.AGFledermaus-
schutz. Treffpunkt: Fußweg am
Ende der Straße „Beim Großen
Teich“. Teilnehmerzahl begrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung. Es gilt
2G-Regel!

$Sa., 6. 8., 10 Uhr: Bach-Aktions-
taganderTarpenbekinLangen-
horn. Pflegeeinsatz. Packen Sie
mit an für Hamburgs Bäche! Ge-
meinsam schaffen wir natürliche
Lebensräume für viele Bachbe-
wohner. Jede helfende Hand ist
willkommen! Matthias Harder
(NABU Hamburg). Anmeldung er-
forderlich unter ww.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung. Treff wird
danach bekannt gegeben. Kinder
dürfen nur in Begleitung eines Er-
ziehungsberechtigten teilneh-
men.

$Sa., 6. 8., 10 Uhr: Bach-Aktions-
tag in Wandsbek. Pflegeeinsatz.
Die Ausbreitung von Neophyten
eindämmen, Naturpflegemaß-
nahmen entlang der Wandse und
derBernerAu.Esgibtvielzutunfür
Eisvogel, Orchidee, Forelle & Co.
Matthias Harder (NABU Ham-
burg).Anmeldungerforderlichun-
ter ww.NABU-Hamburg.de/an-
meldung. Treff wird danach be-
kannt gegeben. Kinder dürfen nur
inBegleitungeinesErziehungsbe-
rechtigten teilnehmen.

Sa., 6. 8., 15 Uhr: Die Mellingbur-
ger Alsterschleife. Naturkundli-
che Führung. NABU Alstertal.
Treff: NABU-Infotafel am Alster-
wanderweg, vor der Scheune des
Hotels links. Teilnehmerzahl be-

Sa., 23. 7., 10 Uhr: Bach-Aktionstag an der Engelbek. Pflegeeinsatz.
Packen Sie mit an für Hamburgs Bäche! Gemeinsam schaffen wir
natürlicheLebensräumefürvieleBachbewohner.JedehelfendeHand
istwillkommen!MatthiasHarder(NABUHamburg).Anmeldungerfor-
derlich unter ww.NABU-Hamburg.de/anmeldung. Treff wird danach
bekannt gegeben. Kinder dürfen nur in Begleitung eines Erziehungs-
berechtigten teilnehmen.
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grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

So.,7.8.,10Uhr:Insektenführung
in Wandsbek. Zusammen Insek-
ten entdecken und bestimmen im
Rahmen des Insektensommers.
NABU Wandsbek. Treff: Sonnen-
weg NABU-Infotafel, nähe der
Straße Wichelwisch. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

So.,7.8.,14Uhr:Insektenaufdem
Ohlsdorfer Friedhof. Insekten-
führung. Claus-Peter Troch u. Kir-
sten Hempelmann (FG Entomolo-
gie). Treff: Wildbienen-Boulevard
an der Bushaltestelle „Friedhof
Ohlsdorf(Kapelle9)“anderMittel-
allee. Teilnehmerzahl begrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung Fern-
glas u. Lupe mitbringen.

}§Di.,9.8.,10Uhr:Ferienspaß
mit dem Ferienpass: Wir erfor-
schen den Teich. Mit Kescher, Lu-
pe und Mikroskop entdecken wir
die Geheimnisse der Lebewesen
im Teich. Stefanie Zimmer (NABU
Hamburg). Treff: BrookHus, Du-
venstedterTriftweg140. Kosten: 4
€, Kinder mit Ferienpass o. NABU-
Mitglieder2€.Anmeldungbisspä-
testens 5. 8. unter naturerle-
ben@nabu-hamburg.de.Gummi-
stiefelu.wetterfesteKleidungmit-
bringen

Di., 9. 8., 16 Uhr: Insekten im
Raakmoor. Insekten- und vogel-
kundliche Führung. Joachim
Horstkotte (NABU Hamburg).
Treff: U-Bhf. Langenhorn-Nord /
Immenhöven.Teilnehmerzahlbe-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

Mi., 10. 8., 17 Uhr: Insekten-
führung in Wandsbek. Zusam-
men Insekten entdecken und be-
stimmen im Rahmen des Insek-
tensommers. NABU Wandsbek.
Treff:SonnenwegNABU-Infotafel,
nähederStraßeWichelwisch.Teil-
nehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Fr.,12.8.,20:30Uhr:Fledermäuse
am Hamburger Stadtparksee.

Fledermausführung. AG Fleder-
mausschutz. Treff: Rondell Ham-
burger Stadtpark (Modellboot-
teich), Südring 7. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldung unterwww.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

{Sa., 13. 8., 11 Uhr: Bekassine,
Bruchwasserläufer & Co. in der
Wedeler Marsch. Vogelkundliche
Führung.OlafFedder(NABUHam-
burg). Treff: NABU Vogelstation
Wedeler Marsch. Kosten: 6 €, 50%
Ermäßigung für NABU-Mitglieder.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Sa.,13.8.,11Uhr:Wassummtund
brummt denn da in Norder-
stedt? Insektenführung. NABU
Norderstedt. Treff: Naturgarten
Ossenmoorpark,AmBöhmerwald
71. Teilnehmerzahl begrenzt. An-
meldung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung. Anfahrt: U1
bis Ochsenzoll, Bus 278 bis Am
Böhmerwald.

Sa., 13. 8., 13 Uhr: Entdeckungs-
tour durch den Jenischpark. Na-
turkundliche Führung. Mathis Ko-
ose(NABU-Naturführer).Treff:Vor
dem Jenisch Haus, Baron-Voght-
Straße 50. Teilnehmerzahl be-
grenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

So., 14. 8., 9 Uhr: Flora und Fauna
an der Wandse. Naturkundliche
Führung. Informationen über hie-
sige Tiere und Pflanzen und die
Aktivitäten der NABU-Gruppe
Wandsbek.Treff:SüdendeKupfer-
teich, Stauwehr Kupferdamm.
Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

}§So., 14. 8., 10 Uhr: Kranich-
fest im und am Duvenstedter
BrookHus. NABU und NAJU bie-
teneinbuntesProgrammfürJung
und Alt. Viele Informationen rund
um den Kranich und spannende
Aktionen:DasExperimentierlabor
„FuchsMobil“, Naturerfahrungs-
spiele, Schminken und vieles
mehr. NABU Hamburg, NAJU
Hamburg und weitere. Ort: rund
um das BrookHus.

So., 14. 8., 10 Uhr: MOOR erleben:
Heideblüte im Wittmoor. Natur-
kundliche Führung. NABU Alster-
tal. Treff: Ende Fiersbarg; Bus 276,
danach ca. 20 Min. Fußweg bis En-
de. Teilnehmerzahl begrenzt. An-
meldung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

{Mi., 17. 8., 11 Uhr: Bekassine,
Bruchwasserläufer & Co. in der
Wedeler Marsch. Vogelkundliche
Führung. Marco Sommerfeld
(NABU Hamburg). Treff: NABU
Vogelstation Wedeler Marsch.
Kosten: 6 €, 50% Ermäßigung für
NABU-Mitglieder. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldungunterwww.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

Do., 18. 8., 19 Uhr: Paddeln und
Fledermäuse erleben. Vom Pad-
delboot aus Fledermäuse suchen
und bestimmen entlang der
Osterbek, Goldbek und Stadt-
parksee. Die naturkundliche Pad-
deltour beginnt mit einer Ein-
führung über Fledermäuse. Mit
kurzer Einweisung in die Paddel-
technik. Hier erleben wir Fleder-
mäuse mit dem sogenannten
Bat-Detektor. Volker Ziegler
(NABU Hamburg), Globetrotter
Ausrüstung.Kartenbisspätestens
3 Tage vor Termin unter Tel. 040
291223 bei Globetrotter. Treff-
punkt: Eingang Globetrotter
Filiale, Wiesendamm 1. Kosten: 35
€, NABU-Mitglieder 30 €. Max. 20
Teilnehmer*innen. Entfällt bei
Dauerregen.

Sa., 20. 8., 11 Uhr: Wohldorfer
Wald als Gesamtheit unter-
schiedlicher Biotope. Gemütli-
che Fahrradtour mit Kurzvortrag
undPausenanbesonderenOrten.
Ursula Pinn (NABU Hamburg).
Treff: U-Bhf. Ohlstedt. Kosten: 6 €,
50% Ermäßigung für NABU-Mit-
glieder.Teilnehmerzahlbegrenzt.
Anmeldung unter www.NABU-
Hamburg.de/anmeldung.

$ So., 21. 8., 10 Uhr: Indisches
Springkraut entfernen. Pflege-
einsatz. NABU Gruppe Süd. Treff:
Göhlbachtal/In der Schlucht. Teil-
nehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung. Gummistie-
fel erforderlich.

So., 21. 8., 11 Uhr: Tag der offe-
nen Tür im NABU-Naturgarten.
Thema: Wildblumenwiese für
Schmetterling&Co.Besichtigung,
Beratung, Pflanzenmarkt. NABU
Bramfeld/Ohlsdorf/Barmbek.Ort:
NABU-Naturgarten, Bebelallee
nahe Deelböge (U Lattenkamp).
Einlass gemäß geltender Corona-
verordnung.

So., 21. 8., 11:30 Uhr: Herbst-
spaziergang unter Bäumen.
Naturkundliche Führung. Ahorn,
Hainbuche, Kiefer und Fichte –
was man sieht und was man nicht
sieht. Sabine Markuske (NABU-
Naturführerin). Treff: BrookHus.
Kosten: 6 €, 50% Ermäßigung für
NABU-Mitglieder. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldung unterwww.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

§ So., 21. 8., 10 Uhr: Familientag in der Forschungsstation
„Die Reit“. Vogelberingung aus nächster Nähe in Bergedorf. Ein Fest
für die ganze Familie und alle Naturfreunde. NABU Bergedorf.
Ort: Reitbrooker Westerdeich 68.



Dienstag,23.8.,17Uhr:Naturund
KulturaufdemOhlsdorferFried-
hof. Naturkundliche Führung. Im-
posante alte Gräber und heimi-
sche und exotische Bäume. Birte
Segger (NABU-Naturführerin).
Treff:AufdemOhlsdorferFriedhof
vor dem Verwaltungsgebäude,
Fuhlsbüttler Str. 756. Teilnehmer-
zahl begrenzt. Anmeldung unter
www.NABU-Hamburg.de/anmel-
dung.

Dienstag, 23. 8., 17:30 Uhr: Füh-
rung auf der Grünen Schute. Die
Tier- und Pflanzenwelt auf und in
der Grünen Schute im Alsterfleet
entdecken.WolframHammer(Le-
bendige Alster). Treff: Wird bei
Anmeldung unter info@leben-
digealster.de bekannt gegeben.

Mi., 24. 8., 18 Uhr: Abendspazier-
gang durch den sommerlichen
Brook. Naturkundliche Führung
zur Vielfalt des Duvenstedter Bro-
oks.StefanieZimmer(NABUHam-
burg).Treff:BrookHus.Kosten:6€,
Kinder u. Jugendliche 3 €, 50% Er-
mäßigung für NABU-Mitglieder.

Teilnehmerzahl begrenzt. Anmel-
dung unter www.NABU-Ham-
burg.de/anmeldung.

Do., 25. 8., 17:30 Uhr: Moore und
Heiden im NSG Duvenstedter
Brook.Naturkundlich-geographi-
sche Führung. Volker Ziegler (NA-
BU Hamburg). Treff: BrookHus.
Kosten: 8 €, 50 % Ermäßigung für
NABU-Mitglieder. Teilnehmerzahl
begrenzt. Anmeldungunter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.

Fr.,26.8.,19:30Uhr:NachtnaTour
– Fledermäusen auf der Spur.
Fledermausführung im Raak-
moor. NABU Langenhorn/Fuhls-
büttel. Treff: Parkplatz am Ende
der Straße Herzmoor. Teilneh-
merzahlbegrenzt. Anmeldungun-
ter www.NABU-Hamburg.de/an-
meldung.

§Fr., 26. 8., 20 Uhr: Fledermäuse
amBramfelderSee.Fledermaus-
führung mit Kinderprogramm.
NABU Wandsbek. Treff: Eingang
OhlsdorferFriedhofSeehofterras-
sen.Teilnehmerzahlbegrenzt.An-
meldung unter www.NABU-Ham-

burg.de/anmeldung. Es gilt 2G-
Regel!

$ Sa., 27. 8., 10 Uhr: StadtNatur-
Aktionstag an der Seebek. Pfle-
geeinsatz.EntwicklungundPflege
artenreicher Wiesenstrukturen.
Jede helfende Hand ist willkom-
men! Fritz Rudolph (NABU Ham-
burg).Anmeldungerforderlichun-
ter ww.NABU-Hamburg.de/an-
meldung. Treff wird danach be-
kannt gegeben. Kinder dürfen nur
inBegleitungeinesErziehungsbe-
rechtigten teilnehmen.

} Sa., 27. 8., 19 Uhr: Nacht der
Fledermäuse. Exkursion anläss-
lich der 26. Europäischen Fleder-
mausnacht. Einführung zu den
heimischen Fledermäusen und
Führung mit dem Bat-Detektor.
Dauer 3 – 4 Std. Guido Teenck (NA-
BU Hamburg). Treff: BrookHus.
Kosten: 8 €, Kinder 4 €, NABU-Mit-
glieder 50%. Teilnehmerzahl be-

grenzt. Anmeldung unter naturer-
leben@nabu-hamburg.de.

Sa., 27. 8., 20 Uhr: Fledermäuse
am Kupferteich. Fledermausfüh-
rung. NABU Wandsbek. Treff: Sü-
dende Kupferteich, Stauwehr
Kupferdamm.Teilnehmerzahlbe-
grenzt. Anmeldung unter www.
NABU-Hamburg.de/anmeldung.
Es gilt 2G-Regel!

Do.,1.9.,19Uhr:PaddelnundFle-
dermäuse erleben. Vom Paddel-
boot aus Fledermäuse suchen
und bestimmen entlang der
Osterbek, Goldbek und Stadt-
parksee. Mit kurzer Einweisung in
die Paddeltechnik. Volker Ziegler
(NABU Hamburg), Globetrotter
Ausrüstung.Kartenbisspätestens
3 Tage vor Termin unter Tel. 040
291223beiGlobetrotter.Treff:Ein-
gang Globetrotter Filiale, Wiesen-
damm 1. Kosten: 35 €, NABU-Mit-
glieder 30 €. Max. 20 Teilnehmer*
innen. Entfällt bei Dauerregen.

F O R T B I L D U N G EN :

2. 7., 10 Uhr: Insekten und Spinnen 2.0 Fortbildung für NABU-
Naturführer*innen, Umweltbildungs-Teamer*innen, Gruppenlei-
ter*innenundInteressierte.VertiefenderEinstiegindieBestimmung
und Ökologie heimischer Spinnen- und Insektenarten.

Alle Infos unter www.NABU-Hamburg.de/kompetenz

Ausstellungenim BrookHus
18. 6. – 24. 7.: Warum in die Ferne
schweifen? Regionale Naturimpressionen.
Fotos von Sigrid Winkler. Vernissage am
19. 6., 12 Uhr. Anmeldung für die Vernissage
unter www.NABU-Hamburg.de/ anmeldung.

30.7.–28.8.:EineNachtunterKranichen.FotosundFilmvonKnut
Fischer. Vernissage am 31. 7., 12 Uhr. Anmeldung für die Vernissage
unter www.NABU-Hamburg.de/anmeldung.

– Der Eintritt zu den Ausstellungen ist frei –
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§ Fr., 26. 8., 20 Uhr: Fledermäuse am Öjendorfer See. Fledermaus-
führung. Die Veranstaltung richtet sich sowohl an Erwachesene als
auch an Familien mit Kindern. Bei Dauerregen fällt die Veranstaltung
aus.Dipl.BiologinNoraWuttke.Treff:ParkplatzsüdlichÖjendorferSee
/ Reinskamp Ecke Driftredder. Teilnehmerzahl begrenzt. Anmeldung
unter www.NABU-Hamburg.de/anmeldung.

Sa.,27.8.,10Uhr:TagderoffenenTürimFlaßbargmoor.Infoszutorf-
freiemGärtnernundzurGeschichtedesFlaßbargmoores,demletzten
Relikt der ursprünglichen Moorlandschaft Osdorfs und Lurups. NABU
Hamburg. Ort: Flaßbargmoor, Böttcherkamp 172. Wetterangepasste
Kleidung u. festes Schuhwerk mitbringen.
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Elbe-Tage 2022
Die Elbe ist Hamburgs Lebensader. Dabei ist sie nicht nur Lebensraum für Tiere und Pflanzen, sondern auch
Wirtschaftsfaktor und Naherholungsgebiet. Grund genug, sich genauer mit der Flusslandschaft vor unserer
Haustür zu beschäftigen. „Die Elbe im Spannungsfeld zwischen Wirtschaft, Wohnen und Natur“ – unter diesem
Motto bietet der NABU Hamburg vom 9. bis 19. Juni 2022 verschiedene Veranstaltungen an. Freuen Sie sich auf
Fahrradtouren, Führungen, Workshops und Vorträge und lernen Sie die Elbe neu kennen.

DAS PROGRAMM DER ELBE-TAGE 2022

Zur Anmeldung und für weitere Informationen:
www.NABU-Hamburg.de/elbe-tage

Donnerstag, 9. Juni, 10 – 14 Uhr: Fahrradexkursion: Die Wedeler und
Haseldorfer Marsch. Auf der Radtour erleben Sie die faszinierende Land-
schaft der Unterelbe aus ungewohnten Blickwinkeln und eine abwechslungs-
reiche Vogelwelt. Mit Marco Sommerfeld (NABU Hamburg).
Kosten: 8€, NABU-Mitglieder 50% Ermäßigung

Donnerstag, 9. Juni, 18 – 20 Uhr: Gewässerkorridore als Beitrag für den
Biotopverbund in Hamburg – ein urbanes Naturschutzgroßprojekt.
Digitale Veranstaltung mit Karsten Borggräfe von der Stiftung Lebensraum
Elbe.
Hamburg wird neben der Elbe durch eine Vielzahl von Gewässern – fließenden
Gewässern, Teichen und Kanälen – geprägt. Die linearen Gewässer in Ham-
burg könnten als Wander- und Migrationsrouten für viele Tiere und Pflanzen
eine herausragende Rolle im Biotopverbund spielen. Die Stiftung Lebensraum
Elbe wird im Rahmen eines Naturschutzgroßprojektes gemeinsam mit vielen
anderen Akteuren an dieser Vision der blau-grünen lebendigen Korridore in
einer 3-jährigen Planungs- und 10-jährigen Umsetzungsphase arbeiten. Das
Projekt wird vom Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundesministe-
riums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit und der Freien und
Hansestadt Hamburg gefördert.

Freitag, 10. Juni, 18 – 19:30 Uhr: Die Elbe und der Hafen – maritime
Herausforderungen in Zeiten globaler Veränderungen. Hafenpolitische
Barkassenfahrt mit Malte Siegert, Vorsitzender des NABU Hamburg.
Kosten: Erwachsene 10 €, Kinder frei.
Tre:punkt: Landungsbrücken, Brücke 10, Abfahrt 18 Uhr.

Freitag, 10. Juni 16 – 20 Uhr: Familienkanutour Lebendige Alster.
Bei dieser Familien-Kanutour zeigt Biologin Katharina Henne, wie vielfältig
und lebendig der Naturraum der Oberalster ist. Vom Boot aus tauchen wir ein
in das Ökosystem Fließgewässer, für das im Gemeinschaftsprojekt von BUND,
NABU und Aktion Fischotterschutz bereits viele Maßnahmen für eine lebendi-
ge Alster umgesetzt wurden.
Kosten: 20 € für Erwachsene, 8 € für Kinder.

Sonntag, 12. Juni, 11 – 13:30 Uhr: Fahrradexkursion: Grüne Stadt am
Fluss? Bauen und Biodiversität in der Hafencity.
So, wie die Hafencity vor über 20 Jahren geplant und gebaut wurde, würde sie
heute nicht mehr umgesetzt. Zu wenig Grün, zu viel Verkehrsfläche. Aber nicht
alles ist schlecht und was besser sein könnte, wird bis zu einem gewissen Grad
angepasst. Diese Entwicklung zwischen Elphi und Entenwerder wollen wir uns
aus Sicht der Stadtentwicklung sowie aus Sicht des Naturschutzes genau
anschauen. Tre:punkt: Fahnenmasten vor der Elphilharmonie / Platz der
Deutschen Einheit.
Prof. Antje Stokman / Professorin für Architektur und Landschaft an der HCU
Malte Siegert / Vorsitzender Landesverband NABU Hamburg.

Dienstag, 14. Juni, 17:30 – 19 Uhr: Führung: Die Tier- und Pflanzenwelt
auf der Grünen Schute.
Seit Dezember 2019 liegt die 23 Meter lange ehemalige Lastenschute, die
„Grüne Schute“ des Projekts Lebendige Alster, mitten in der Neustadt.
Projektmitarbeiter Wolfram Hammer (BUND Hamburg) gibt Einblicke in die
Lebensräume für Alsterbewohner sowie in Geschichte und Erfolg der Schute.

Mittwoch, 15. Juni, 17:30 – 19 Uhr: Führung: Lebendige Alsterfleete.
Die Alsterfleete sind ein wichtiger Wanderkorridor für viele Tierarten, denn sie
verbinden die Elbe mit dem Oberlauf der Alster.
Wolfram Hammer vom Gemeinschaftsprojekt Lebendige Alster von Aktion
Fischotterschutz, BUND und NABU informiert über die Fleete der Hamburger
Innenstadt und die extrem lebensfeindlichen Bedingungen für die Lebewesen
dort. Ein Besuch der Grünen Schute darf dabei auch nicht fehlen.

Mittwoch, 15. Juni, 18:30 – 20:30 Uhr: Zukunft des Hamburger
Hafens: Konkurrenz oder Kooperation? Digitale Veranstaltung.
Die Rahmenbedingungen für die Häfen in Europa sind dabei, sich gewaltig
zu verändern. Die Mittelmeerhäfen erstarken und verändern zukünftige
Logistikketten. Zahlreiche Ostseehäfen bauen Terminalkapazitäten aus,
so dass zunehmend mittelgroße Containerschi:e an Hamburg vorbei
direkt in die Ostsee fahren. Und wie stellen sich die Häfen zwischen LeHav-
re und Hamburg auf? Wir wollen beleuchten, ob Hamburg weiter allein
gegen die anderen deutschen Seehäfen Wilhelmshaven und Bremerhaven
arbeiten oder vielleicht doch besser mit ihnen eng kooperieren sollte.
Auch, um die ökologischen Folgen für die Elbe zu minimieren. Dazu gibt es
einen inhaltlichen Input von Prof. Frank Ordemann.

Die Elbe auf Höhe von Pagensand [H. Peper]
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Es diskutieren: Malte Siegert / Vorsitzender NABU Landesverband Ham-
burg, Prof. Frank Ordemann / Ostfalia Hochschule Braunschweig/Wolfen-
büttel, Dr. Malte Heyne / Hauptgeschäftsführer der Hamburger Handels-
kammer, Ina Luderer / Geschäftsführerin Unternehmensverband Hafen
Hamburg UVHH (angefragt).
Moderation: Dr. Maik Bohne / Die Zweite Natur.

Donnerstag, 16. Juni, 10 – 16 Uhr: Fachtagung Lebendige Alster. Wie steht
es um die Ökologie der Alster? Wo sind Verbesserungen möglich? Dazu bietet
das Gemeinschaftsprojekt von Aktion Fischotterschutz, BUND und NABU
einen Einblick. Auf der Tagesordnung stehen spannende Vorträge rund um
Hamburgs zweitgrößten Fluss und zu allgemeinen Gewässerthemen. Das
Detailprogramm ist auf www.lebendigealster.de einsehbar. Kosten: 20 €.

Samstag, 18.Juni, 10 – 15 Uhr: Aktionstag: Kies und Holz für eine lebendi-
ge Alster. Das Gemeinschaftsprojekt „Lebendige Alster“ von Aktion Fischot-
terschutz, BUND und NABU freut sich über tatkräftige Unterstützung bei einem
Arbeitseinsatz für die Alster. Unbedingt an wetterfeste Arbeitskleidung und
Kleidung zum Wechseln denken. Mitmachen können alle ab 8 Jahren.

Samstag, 18. Juni, 16 – 18 Uhr: Naturkundliche Elbtalauen-Wanderung –
Von der Geestinsel Höhbeck in die Pevestorfer Wiesen. Vorgestellt werden
die Naturschutzaktivitäten des NABU, der seit fast 50 Jahren in der Elbtalaue
aktiv ist. Welche aktuellen Herausforderungen gibt es im Klima- und Hoch-
wasserschutz, im Grünland- und Insektenschutz? Wie hat sich die Vogelwelt
verändert? Mit Oliver Schuhmacher (NABU Hamburg). Tre:punkt: Parkplatz
Schwedenschanze auf dem Höhbeck. (max. 15 Personen).

Sonntag, 19. Juni, 14:30 – 16 Uhr: Exkursion an der Alster. Die im Bündnis
„Lebendige Alster“ zusammengeschlossenen Verbände Aktion Fischotter-
schutz, BUND und NABU haben bereits zahlreiche Verbesserungen im Gewäs-
ser und an den Uferbereichen der Alster vorgenommen. Diese wollen wir
zusammen mit Projektmitarbeiter Wolfram Hammer erkunden.

Bitte melden Sie sich für die jeweilige Veranstaltung mindestens 24 Stunden
im Voraus auf www.NABU-Hamburg.de/elbe-tage an. Wir freuen uns,
gemeinsam mit Ihnen die Elbe und ihre Nebenflüsse kennenzulernen!

Eike Schilling, schilling@NABU-Hamburg.de, Tel. 040/69 70 89-13

Dieses Projekt wird gefördert von

Brandgans [M. Bosch]
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Natur entdecken und gemeinsam genießen,
spannende Spiele, interessante Informa-

tionen und leckeres Essen – all das bietet das tra-
ditionelle Sommerfest von NABU und NAJU
rund um das BrookHus am 14. August, von 10 –
17 Uhr. Und dieses Jahr ist ein besonderes Jahr.
Das BrookHus feiert sein 25-jähriges Jubiläum
des aktuellen Standortes. Von 1983 bis 1997
befand sich das Naturschutz-Informationshaus
noch vor dem Gelände der Forstdienststelle,
mitten im Naturschutzgebiet „Duvenstedter
Brook“. Seit 1997 bekam es mit einem größeren
Gebäude seinen aktuellen Standort am Eingang
des Gebietes und lockt seitdem durch seine bes-
sere Erreichbarkeit, sein vielfältiges Informati-
onsangebot sowie die im Jahre 2015 komplett
modernisierte und mit zahlreichen interaktiven
Elementen ausgestatte Ausstellung jährlich
15.000 Besucher*innen an. Für den NABU ein
schöner Anlass zu feiern.

Die Besucher*innen können sich am 14. 8.
auf ein buntes Programm freuen. Für die klei-
nen Gäste gibt es die Rollenrutsche sowie Kin-
derschminken und viele Naturerfahrungs-
spiele zum Mitmachen. Darüber hinaus war-
tet der Naturerlebnisbus „FuchsMobil“ mit

spannenden Präparaten unter dem Mikro-
skop auf neugierige Naturforscher*innen. Für
die Erwachsenen stehen Informationen rund
um den Kranich, der seit vielen Jahren erfolg-
reich im Duvenstedter Brook brütet, mehrere
Stände zu verschiedenen Naturthemen und
zur Fernoptik sowie die Teilnahme an einer
Tombola zur Verfügung.

Für das leibliche Wohl ist auch gesorgt: Kaf-

fee und Kuchen, Eis, Bio-Würstchen und vege-
tarische Leckereien stillen den großen und
kleinen Hunger. Es lohnt sich vorbeizukom-
men!

Dr. Stefanie Zimmer, Leiterin des BrookHus,
zimmer@NABU-Hamburg.de, 040 / 69 70 89 - 14

iAlle Infos auch unter
www.NABU-Hamburg.de/brookhus

Wir feiern das Kranichfest – und ein Jubiläum
Am Sonntag, den 14. August findet wieder
das beliebte Kranichfest rund um das Duven-
stedter BrookHus statt.

In und um das BrookHus gibt es viel zu entdecken [T. Dröse]

Unter dem Motto „Zählen, was zählt“ star-
tet der NABU vom 3. bis 12. Juni sowie

vom 5. bis zum 14. August innerhalb seines
Citizen Science-Projektes „Insektensommer“
erneut eine große Insektenzählung in
Deutschland. Naturfans sind bundesweit auf-
gerufen die Summer, Brummer und Krabbler
in ihrer Umgebung zu beobachten und unter
www. insektensommer.de online zu melden.
Oder über die kostenlose NABU-App „Insek-
tenwelt“ für IOS und Android. Sie enthält
über 120 in Deutschland häufige vorkommen-
de Arten.

Ziel des Insektensommers ist es, auf die
enorme Bedeutung der Insekten aufmerksam
zu machen und für den Schutz dieser Tier-
gruppe zu sensibilisieren. Jedes Insekt zählt! In

Deutschland gibt es nach
Schätzungen 33.000 Insek-
tenarten. Über die meisten
liegen noch keine Daten vor.

Beobachten und zählen
kann man fast überall: Gar-
ten, Balkon, Park, Wiese,
Wald, Feld, Teich, Bach oder
Fluss. Das Beobachtungsgebiet soll nicht grö-
ßer sein als etwa zehn Meter in jede Richtung
vom eigenen Standpunkt aus. Gezählt wird
eine Stunde lang.

Die Daten der Zählaktion Insektensommer
werden in Zusammenarbeit mit der Plattform
www.naturgucker.de erfasst. Die Ergebnisse
werden vom NABU ausgewertet und zeitnah
veröffentlicht.

Ilka Bodmann, Referentin für
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit,

bodmann@NABU-Hamburg.de, 040 / 69 70 89 -24

iMehr Infos unter www.insektensommer.de.
Die NABU-App „Insektenwelt“ finden Sie kosten-
los unter www.NABU.de/insektenwelt

Insektensommer – Zähl’ mit!

Distelfalter [H. May]

Insekten beobachten, an einer bundesweiten Aktion teilnehmen und dabei
noch die Natur vor der eigenen Haustür besser kennenlernen – all das ver-
eint der „Insektensommer“. 2022 feiern wir das fünfjährige Jubiläum der
Zählaktion und rufen vom 3. bis 12. Juni und vom 5. bis 14. August alle Insek-
tenfans dazu auf, mit uns Sechsbeiner zu zählen.
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Neben der notwendigen Beleuchtung zur
menschlichen Orientierung und von

wichtigen Verkehrswegen wird in Städten auch
sehr viel überflüssige Beleuchtung angeschal-
tet: Werbewände werden angestrahlt, Super-
marktparkplätze ausgeleuchtet, Gebäude von
außen mit Licht in Szene gesetzt und im Volks-
park wird eine neue Beleuchtung für eine Jog-
gingstrecke gebaut. Im Rahmen der Beleuch-
tungsoffensive des Hamburger Senats sollen
vermehrt Fußwege – auch in Parks – ausge-
leuchtet werden.

Ein natürlicher Tag-Nacht-Rhythmus ist
jedoch essentiell für die meisten Lebewesen.
Wird dieser gestört, kann das negative Effekte
auf die Tiere und Pflanzen haben. Die Hell-
Dunkel-Abfolge bestimmt den Lebensrhyth-

mus der Lebewesen, auch die innere Uhr wird
durch Licht „gestellt“. Nachtaktive Arten ori-
entieren sich in der Regel an natürlichem Licht
(Mond). Bei zu viel künstlichem Licht können
die Tiere geblendet werden oder ganz die
räumliche Orientierung verlieren. Insekten,
die von hellen Lampen angezogen werden,
können verbrennen oder aber durch ständiges
Kreisen um die Lichtquelle vor Erschöpfung
sterben. Fledermäuse werden abgelenkt oder
suchen unter Umständen ihre Quartiere in zu
heller Umgebung oder auch gewohnte Wasser-
quellen nicht mehr auf. Vögel fliegen gegen
Glasfassaden, weil diese durch Spiegelung
nicht klar zu erkennen sind. Bei Pflanzen kön-
nen sich durch den Einfluss künstlicher
Beleuchtung saisonale Ereignisse zeitlich ver-
schieben, was sich durch eine frühere Blüte
oder einen späteren Laubabwurf äußert – als
Auslöser genügt schon eine Straßenlaterne
neben einem Laubbaum.

Durch den Einfluss von künstlichem Licht
können Interaktionen zwischen Arten nach-
haltig gestört werden: Durch unterschiedliche
Aktivitätszeiten, die sich nicht mehr über-
schneiden kann z.B. die Bestäubung nicht
mehr stattfinden, das bedeutet im schlimms-
ten Fall, dass sich Pflanzenarten nicht mehr
vermehren. Es ist auch möglich, dass sich die
Räuber-Beute Beziehungen verändern, was
dann in einer Umstellung von Nahrungspräfe-
renzen resultieren muss oder aber auch im
Aussterben von Arten.

Worauf sollte bei Beleuchtung
geachtet werden?

Daher ist es wichtig, dass es in Städten weiter-
hin eine Nacht gibt und vom Licht ungestörte
Rückzugsorte für Tiere und Pflanzen existie-
ren, z.B. in Parks und Grünanlagen. Aus natur-
schutzfachlicher Sicht ist die beste Beleuch-
tung also: gar keine. Daher sollte zu allererst
immer geprüft werden, ob es eine Möglichkeit
der Entleuchtung gibt, durch Rückbau von
Leuchten oder temporäres Ausschalten. Ist
eine Beleuchtung zwingend notwendig, so
müssen einige Dinge beachtet werden. Licht
sollte einen geringen ultravioletten und blauen
Anteil und eine Farbtemperatur unter 3000
Kelvin (K), besser noch unter 2400 Kelvin
haben, um weniger Insekten anzuziehen. Am
besten werden LED-Leuchten verwendet.
Zudem ist die Höhe der Lichtquelle relevant.
Diese sollte so niedrig wie möglich sein, um nur
dort auszuleuchten, wo das Licht auch benötigt
wird. Dabei ist auch der Abstrahlungswinkel
wichtig, es muss unbedingt vermieden werden,
in den Himmel zu strahlen. Leuchten sollten
abgeschirmt und in geschlossenen Gehäusen
sein. Außerdem gibt es neue Techniken der
smarten oder adaptiven Beleuchtung, die sich
nur anschaltet, wenn sie auch wirklich benötigt
wird.

Es gibt auch Gegenbeispiele zur zunehmen-
den Beleuchtung: Die International Dark-Sky
Association (IDA) zertifiziert weltweit dunkle
Orte. In Deutschland sind die ersten solcher
Orte die sogenannten Sterneninseln Pellworm
und Spiekeroog sowie die Sternenstadt Fulda.

Im Bundesnaturschutzgesetz (BNatschG)
traten aktuell neue Paragraphen zum Insek-
tenschutz in Kraft. Laut § 23 ist in Natur-
schutzgebieten im Außenbereich die Neuer-
richtung von Beleuchtungen an Straßen und
Wegen sowie von beleuchteten oder licht-
emittierenden Werbeanlagen verboten – ähn-
liche Änderungen sind für Gebiete außerhalb
von Naturschutzgebieten zwar vorgesehen,
aber noch nicht in Kraft getreten (§ 41a).

Auch im eigenen Garten kann entleuchtet
und damit Tieren ein dunkler Rückzugsort
geschaffen werden: Nachts also unbedingt das
Licht ausmachen, prüfen, welche Lichtquellen
überhaupt notwendig sind und als Beitrag zum
Klimaschutz: Energie sparen und alte Licht-
technik mit sparsamer Technik ersetzen.

Dr. Katharina Schmidt, Referentin für StadtNatur,
schmidt@NABU-Hamburg.de, 040/69 70 89 - 34

iWeitere Infos sowie einen Flyer zum Thema
unter www.NABU.de/stadtbeleuchtung

Entleuchtung statt Lichtverschmutzung
Die Nacht ist nie ganz dunkel in Städten. Straßen, Wege und Gebäude sind die ganze Nacht
beleuchtet und auch im Hamburger Hafen geht das Licht nie aus. Künstliches Licht hat jedoch
einen großen Einfluss auf Tiere und Pflanzen und verbraucht Energie und damit auch CO2 –
nicht umsonst gibt es die Bezeichnung Lichtverschmutzung.

Nächtlicher Blick in Planten un Blomen Richtung Fernsehturm [Adobe Stock / R. Palte]

23.08.-31.08.  Rumänien: Donaudelta & Dobrudscha
03.09.-09.09.  Österreich & Ungarn: Neusiedler See
10.09.-17.09.  Bulgarien: Vogelzug Schwarzmeerküste
16.09.-25.09.  Portugal: Vogelleben am Atlantik
23.10.-06.11.  Oman: Vogelwelt dreier Kontinente
14.11.-30.11.  Botswana: Tierparadies der Extraklasse
20.11.-06.12.  Kuba: Vögel & Natur der Karibik

www.ic-naturreisen.de

NATURREISEN 

IC-Naturreisen
Aktuelle 

Reisetipps!

02642 2009-0 
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Die Reihe früher Erstbeobachtungen setz-
te sich im März fort. Bereits am 10. 3.

rasteten zwei Rotschenkel am Hetlinger
Schanzteich/PI. Am 12. 3. wurde die erste
Uferschnepfe aus der Wedeler Marsch/PI
gemeldet. Zwei Wochen vor dem mittleren
Ankunftstermin tauchte ein Blaukehlchen am
15. 3. in der Winsener Marsch/WL auf. Einer
der frühesten Steinschmätzer im Berichtsge-
biet war ein Ind. am 21. 3. in der Boberger Nie-
derung/HH. Ebenfalls stark verfrüht war ein
Regenbrachvogel am 27. 3. in der Wedeler
Marsch/PI. Ende des Monats (28. 3.) erschie-
nen dann wie üblich Rauchschwalben, gleich
5 Ind. suchten am Öjendorfer See/HH nach
ersten Insekten. Letzte Wintergäste waren
dagegen ein „Trompetergimpel“ am 18. 3. in
Rissen/HH und ein Bergpieper am 1. 4. in der
Winsener Marsch/WL.

Der Heimzug der Entenvögel machte sich
im Rastgeschehen deutlich bemerkbar.

Wie schon im Vormonat gab es (für Hambur-
ger Verhältnisse) hohe Zahlen vom Zwerg-
schwan: 21 Ind. rasteten in der Wedeler
Marsch/PI (10. 3.), darunter ein Besenderter,
und 25 Ind. im Wakendorfer Moor/OD (12.
3.). Wie üblich nahm die Zahl der Weißwan-
gengänse in der Wedeler Marsch/PI kontinu-
ierlich auf bis zu 20.000 Ind. am 20. 3. und

sogar 25.000 Ind. am 2. 4. zu. Sehr lange (12.
3. – 27. 3.) verweilten zwei Kurzschnabelgänse
im Kleinen Brook/HH. Hohe Wasserstände in
der Haseldorfer Marsch/PI, insbesondere am
Hetlinger Schanzteich/PI, sorgten für große
Schwimmenten-Ansammlungen mit 200
Schnatterenten (14. 3.), 723 Pfeifenten (12. 3.),
486 Spießenten (12. 3.) und 92 Löffelenten (23.
3.). Und mehrfach wurden Kolbenenten gese-
hen: 3 Ind. (6. 3. – 8. 3.) auf dem Binnenhors-
ter Teich/OD, bis zu 3 Ind. (14. 3.) auf Kalteho-
fe/HH und 2 Ind. (21./22. 3.) auf dem Öjen-
dorfer See/HH. Seltener waren 3 Bergenten,
die am 10. 3. auf der Außenalster/HH rasteten.
Neben den überwinternden Mittelsägern an
der Elbe oberhalb Hamburgs, wurden zwei
Ind. am 21. 3. am Hetlinger Deich/PI beob-
achtet und drei Ind. schwammen am 26. 3. auf
dem Junkernfeldsee/WL. Kein Aprilscherz
war die Meldung von 16 Schneeammern am 1.
4. am Twielenflether Sand/PI, wohl ein neuer
Rekord im Berichtsgebiet! Aber auch 50 Rohr-
ammern, die am 25. 3. auf einem Acker beim
Schäferhof/PI Nahrung suchten, sind bemer-
kenswert.

Das langanhaltende Hochdruckwetter war
trotz häufigem Gegenwind für die im

März wandernden Kurzstreckenzieher ideal.
Ab dem 21. 3. zogen viele Gänse, v.a. Blässgän-

se, gen Osten, z.B. 1.068 Ind. am 22. 3. über
Rissen/HH. Herausragend war die Nacht vom
14. 3. auf den 15. 3., als eine niedrige Wolken-
decke viele Vögel in Hörweite fliegen ließ. Fast
ununterbrochen waren die Rufe von Pfeifen-
ten (u.a. 430 Ind. Rissen/HH) zu hören, dazwi-
schen auch einige Trauerenten (Rissen/HH
und Wellingsbüttel/HH; ein weiteres Ind.
wurde am 30. 3. über Neu Wulmstorf/WL
registriert). Aber das erstaunlichste war ein
vorher nie festgestellter „Massenzug“ von
Rohrdommeln: Nach einem Ind. am 13. 3. über
Neu Wulmstorf/WL, zogen am 14. 3. ein Ind.
über Ottensen/HH und unglaubliche 6 (!) Ind.
über Rissen/HH. Weitere Meldungen einzel-
ner Ind. über Neu Wulmstorf/WL gab es am
15. 3., 16. 3. und 30. 3. Auch die tagziehenden
Thermik-Flieger hatten gute Bedingungen:
Am 21. 3. zog ein Schwarzstorch über Moor-
fleet/HH nach NO, ein weiteres Ind. folgte am
23. 3. über Ottensen/HH. Am selben Tag wur-
de dort auch der erste Fischadler beobachtet.

Obwohl viel Bewegung in der Vogelwelt
war, blieb die Raritäten-Ausbeute diesen

Monat gering. Eine Rothalsgans, die sich ab
dem 14. 3. in der Wedeler Marsch/PI aufhielt,
wäre wohl nie in den Verdacht gekommen, ein
Gefangenschaftsflüchtling zu sein, wären
nicht irgendwann die Züchterringe an ihren
Beinen aufgefallen. Trotzdem war sie bis zum
27. 3. eine willkommene Abwechslung im
schwarz-weiß-grau tausender Weißwangen-
gänse. Die einzige „echte Seltenheit“ war so-
mit eine Trauerbachstelze am 28. 3. im Öjen-
dorfer Park/HH. Da es ein Männchen war, ließ
sie sich zweifelsfrei diesem Taxon zuordnen.
Aufgrund regen Hybridisierens fällt das bei
den meisten bei uns auftretenden Ind. schwer.
Eine solche Bachstelze_x_Trauerbachstelze
wurde am 6. 3. an der Hetlinger Schanze/PI
beobachtet.

Guido Teenck, Arbeitskreis an der Staatlichen
Vogelschutzwarte Hamburg, info@Ornithologie-
Hamburg.de

iWeitere Infos zum Arbeitskreis sowie die
Vogelbeobachtungen weiterer Monate finden Sie
unter www.ornithologie-hamburg.de

Vögel in Hamburg und Umgebung: März 2022 –
ein milder Winter endet mit viel Sonnenschein

Später Wintergast war im April ein Bergpieper [Archivbild / R. Jürgens]



In den Pevestorfer Wiesen hat der NABU
Hamburg im Winter eine kleine Beobach-

tungswand an der Südseite seiner Grünland-
fläche „Wirgelsrieth“ errichtet. Hintergrund
ist, dass die Fläche aufgrund der breiten Hecke
vom Weg aus nur noch an einer kleinen Stelle
einsehbar war. Im Frühjahr liefen häufiger
Besucher in diesem Bereich immer wieder
zum Weidezaun, was den in ca. 120 Meter Ent-
fernung brütenden Kranich mitunter zum
Aufstehen von seinem Nest bewegte. Mit der
gut drei Meter breiten und knapp zwei Meter

hohen Beobachtungswand wurde das Beob-
achten dort nun störungsärmer gestaltet.

Durch den positiven Effekt des Wasserrück-
halts auf der Fläche (Hauptgraben wird seit
drei Jahren im Frühjahr angestaut) haben dort
neben dem Kranich hoffentlich auch die Kie-
bitze wieder Bruterfolg. Enten und Gänse sind
ebenfalls regelmäßige Brutvögel. Im Sommer
sind dann Neuntöter, Schwarzkehlchen und
Grauammer weitere mögliche Beobachtungs-
objekte. Besucherlenkung und -information
können mit der neuen, von Mitarbeiter Klaus

Müller gebauten Wand, gut verbunden wer-
den.

Doch nicht nur die Vogelwelt bietet in der
Elbtalaue interessante Beobachtungen. Es
lohnt sich auch ein Blick in die Gewässer.
Während die Situation für die Amphibien auf-
grund der vergangenen Dürrejahre ange-
spannt bleibt, sind in diesem Frühjahr wieder
in zahlreichen Senken und temporären Klein-
gewässern „Urzeitkrebse“ zu beobachten –
eine Gruppe von Krebsarten, die bereits seit
mehreren hundert Millionen Jahren auf der
Erde existiert! Insbesondere Schuppen-
schwanz Lepidurus apus und Frühjahrs-Feen-
krebs Eubranchipus grubii sind teilweise in
großen Zahlen zu beobachten. Diese Urzeit-
krebs-Arten schlüpfen zum Teil bereits Ende
Januar/Anfang Februar aus sogenannten Zys-
ten (die vereinfacht als „Dauereier“ bezeichnet
werden). Die Zysten sind sehr trocken- und
kälteresistent und können viele Jahre bis Jahr-
zehnte überdauern – eine gute Anpassung an
nur zeitweise wasserführende (und damit
fischfreie) Lebensräume. Die Arten kommen
vorwiegend in großen Flussauen vor.
Oliver Schuhmacher, Referent für die Elbtalaue,
schuhmacher@NABU-Hamburg.de, Tel. 05861 /
97 91 71

iWeitere Infos zur Elbtalaue unter www.NABU-
Hamburg.de/elbtalaue

Neues aus der Elbtalaue: Mehr Privatsphäre für den Kranich
Kraniche reagieren während der Brutzeit sehr empfindlich auf Störungen. Eine neue
Beobachtungswand in den Pevestorfer Wiesen soll die Tiere schützen und Vogelfans dennoch
Einblicke gewähren. Und in Kleingewässern wurde eine Tierart aus der Urzeit entdeckt.

Die neu errichtete Kranichbeobachtungswand [O. Schuhmacher]

Im Sommer ist auf den Feuchtwiesen im
Naturschutzgebiet „Duvenstedter Brook“

die Kuckucks-Lichtnelke mit ihren prachtvol-
len rosa Blüten zu beobachten. Die Kuckucks-
Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi) gehört zur
Familie der Nelkengewächse und ist eine aus-
dauernde krautige Pflanze, die Wuchshöhen
bis ca. 80 cm erreicht. Sie verdankt ihren
Namen dem Auftreten des im Volksmund
bekannten „Kuckucksspeichel“. Dies ist eine
oft an ihren Stängeln durch die Schaumzikade
gebildete Schaummasse, die mit der Rückkehr
des Kuckucks Anfang Mai aus seinen Über-
winterungsgebieten in unsere Breiten assozi-
iert wurde. Die Kuckucks-Lichtnelke bevorzugt
feuchte Wiesen, ist aber auch an Bach- und
Teichufern anzutreffen. Bei den Blütenständen
handelt es sich um lockere Trugdolden mit
fünfzähligen rosa Blüten. Die Blüten sind tief
vierspaltig zerschlitzt, was ihr ein zerzaustes
Aussehen verleiht. Nichtblühende Pflanzen
bilden eine am Boden sitzende Blattrosette.
Die Grundblätter sind spatelig geformt, wäh-

rend die oberen Blätter meist schmal-lanzett-
lich sind. Die Kuckucks-Lichtnelke ist nicht nur
schön anzusehen, sondern sie dient vor allem
Schmetterlingen und deren Raupen sowie eini-
gen Wildbienen als wichtige Nahrungsquelle.

Dr. Stefanie Zimmer, Leiterin des BrookHus,
zimmer@NABU-Hamburg.de, 040 / 69 70 89 – 14

Beobachtungstipp Duvenstedter Brook: Kuckucks-Lichtnelke

Kuckuckslichtnelke [M. u. R. Bonkwald]

Tipp: KRANICHFEST
am 14. 8. am BrookHus
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Pate werden
für die Elbtalaue!

Alle Infos im Innenteil



Der Naturschutzbund (NABU) Hamburg setzt sich seit über 100 Jahren für den
Schutz von seltenen Tieren und Pflanzen ein. Dazu kauft er wichtige Flächen,
führt Pflegemaßnahmen in Schutzgebieten durch und verleiht dem Naturschutz
in der Ö:entlichkeit eine Stimme.
So finden auch bedrohte Arten wie der Weißstorch oder der Kiebitz weiterhin einen
Lebensraum in Hamburg.
Für diese Arbeit benötigt der NABU Hamburg Unterstützung. Helfen Sie, eine
lebendige Tier- und Pflanzenwelt zu bewahren und berücksichtigen Sie den NABU
Hamburg in Ihrem Testament.
So kann Ihre Liebe zur Natur weiterwirken – noch über Ihren Tod hinaus.

Gerne berate ich Sie ausführlich:
Tobias Hinsch, Landesgeschäftsführer
Tel.: (040) 69 70 89 22 · hinsch@NABU-Hamburg.de

NABU Hamburg e.V., Klaus-Groth-Straße 21, 20535 Hamburg · www.NABU-Hamburg.de

Unsere kostenlose Informations-

mappe gibt Ihnen Auskunft zu den

wichtigsten Fragestellungen rund

um das Thema Vermächtnis. Gerne

schicken wir Ihnen ein Exemplar zu.

Ki
eb

itz
m

ut
te

rm
it

Kü
ke

n
·F

ot
o:

Th
or

st
en

Kr
üg

er

Ein Nachlass vollerLeben



28 AUS DEM VERBAND Naturschutz in Hamburg 2/22

Wer Nadine kennt, bewundert schnell
ihre Leichtigkeit, mit der sie seit 2017 ein

Ehrenamt nach dem anderen im NABU aus-
füllt. Ihre NABU-Karriere begann im Septem-
ber 2017. Als Bundesfreiwillige (BFD) unter-
stützte sie ein Jahr lang die Geschäftsstelle und
das BrookHus. In dieser Zeit entdeckte sie ihre
Leidenschaft fürs Moor, sodass sie heute auch
an der Leitung von Entkusselungsaktionen im
Brook mitwirkt. Nach ihrem BFD blieb sie
dem Verband treu und kam regelmäßig zu den
NAJU Aktiventreffen. Dort brachte sie sich
immer mehr ein, leitete Workshops beim
Coastal Cleanup Day, erklärte vor laufender
Fernsehkamera, wie man nachhaltige Weih-
nachtsgeschenke herstellt und zwang Politi-
ker*innen mit ihren Fragen, die eigene Partei-
linie zu kritisieren. Das mag daran liegen, dass
Nadine als angehende Juristin zum einen
Erfahrung im Umweltrecht hat, zum anderen
weiß, wie man die Dinge ohne viel Umschwei-
fe auf den Punkt bringt. Ihren Ausgleich vom
Jurastudium findet Nadine im Tanzen. Ob
beim NENA oder zuletzt bei der Aufnahme

eines Tanzvideos der
NAJU anlässlich der 17
Nachhaltigkeitsziele kann
man nur staunen, mit wel-
cher Energie Nadine ihren
Tanz aufs Parkett bringt.
Wenn es ums Organisie-
ren geht, zeigt Nadine
noch eine andere Seite.
Sie kann hochkonzen-
triert arbeiten, ist absolut
zuverlässig und führt die
NAJU Kasse seit Februar
2020 tadellos. Jegliche
Zusammenarbeit mit ihr macht großen Spaß.
Weil sie stets mitdenkt, weil sie komplizierte
Fragestellungen durchschaut, weil sie die Din-
ge ernst nimmt und weil sie immer mit einer
ordentlichen Portion Humor bei der Arbeit
ist. Die ganze NAJU ist sehr dankbar, Nadine
im Team zu haben. Doch Nadine denkt auch
in ihrem Ehrenamt immer ein bisschen weiter
voraus und hat deshalb leider bereits bei den
diesjährigen Vorstandswahlen angekündigt,

dass sie das Amt der Kassenwartin nur noch
ein Jahr ausüben kann. Danach winkt das
Berufsleben. Wer weiß, vielleicht wird sie die
großen Umweltverbände eines Tages bei ihren
Klagen vertreten. Dem NABU und der NAJU
wird sie hoffentlich so oder so erhalten blei-
ben. Bis dahin bleibt ein riesengroßes Danke-
schön im Namen der ganzen NAJU Hamburg!

Franziska Kötter, Jugendbildungsreferentin,
koetter@NABU-Hamburg.de, 040 / 69 70 89 - 20

Personen im NABU: Nadine Logemann
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Am 17. 2. 2022 ist Frank Röbbelen für uns alle
völlig überraschend von uns gegangen.

Frank wurde 1948 geboren. Nach dem Abi-
tur studierte er Griechisch, Latein und Ger-
manistik. Doch schon bald erwachte seine
Leidenschaft für die Natur. Zunächst doku-
mentierte er für die Naturwacht die Hirsche
im Brook. Dann entwickelte er sich zum Ken-
ner der Libellen, Heuschrecken und Tagfalter,
weit über Hamburg hinaus. Als selbständiger
Gutachter verfasste er Fachaufsätze, Verbrei-
tungsatlanten und Rote Listen. Lange bevor
das Insektensterben in die Schlagzeilen geriet,
sorgte er sich schon um den dramatischen
Rückgang dieser Tiere. Und so brachte er sein
Wissen unter anderem bei der Betreuung des
Duvenstedter Brooks ein, beim NABU Ham-
burg gehörte Frank zu den Mitbegründern
der Fachgruppe Entomologie und entwickel-
te das Projekt „Aurora“, um die schmetter-
lingsfreundliche Entwicklung der Hansestadt
voranzubringen. Selbst der Spiegel berichte-
te über den Schmetterlingsexperten und sei-
ne Arbeit.

Aber Frank beschränkte sich nicht auf Bin-
senjungfern und Wiesenvögelchen. Ihm war
bewusst, dass Insekten nur dort leben kön-
nen, wo Landschaft und Pflanzenwelt noch in

Ordnung sind. Oder kurz gesagt: Frank wuss-
te um biologische Zusammenhänge und ver-
suchte, beim Blick aufs Detail nicht das Gro-
ße und Ganze aus den Augen zu verlieren.
Ohne Zweifel ging sein Engagement weit über
eine normale Fünf-Tage-Woche hinaus. Wann
immer Jahreszeit und Witterung es erlaubten,
war er draußen unterwegs, um die Vorkom-
men seiner Schützlinge zu dokumentieren –
auch nach Feierabend und an Wochenenden,
oft weit mehr als 10 Stunden am Tag, sieben
Tage die Woche…

Wann immer jemand Fragen stellte, Frank
beantwortete sie mit größter Geduld. Doch er
war mehr als „nur“ Naturschützer, Frank hat-
te bei aller Fachlichkeit auch einen ganz eige-
nen Humor. Er konnte zuhören und leiden-
schaftlich diskutieren, ohne zu streiten. Hier-
bei bewies er einen Wortwitz, wie ihn nur
wenige beherrschen. Kurzum: Mit Frank
haben wir einen ganz besonderen Menschen
verloren. Unser Mitgefühl gilt seinen Ange-
hörigen. Jens-Peter Stödter,

Arbeitskreis Walddörfer im NABU Hamburg

Frank Röbbelen bei einem Pressetermin zum Auftakt des Aurora-Projekts [T. Dröse]

Nachruf auf Frank Röbbelen
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Zum GedenkenLiebe Spender*innen, sollten Sie den Namen und den Betrag Ihrer
Spende hier nicht wiederfinden, füllen Sie bitte das Formular auf
unserer Website unter www.NABU-Hamburg.de/spenden aus oder
rufen Sie uns gerne an, damit wir Ihnen ein entsprechendes Formular
übersenden können. Nachträglich kann Ihre Spende veröffentlicht
werden. Ihr Team des NABU Hamburg

Danke für Ihre Spenden!
Vom 16. 1. 2022 bis 15.4. 2022 spendeten:

1552 € Hans Riesch,
333 € Klaus-Peter Hild,
250 € Ilse Bock,
226 € Peter Kretzmann,
200 € Astrid Dangel, Hermann
Nattermüller,
170 € Angela Christoph,
150 € Catharina Brandt, Thora
Jepsen-Junge,
140 € Ernst Schaumann,
100 € Reinhild Bergan, Maria
Bleyer, Regine Brauß, Alexander

Fromhagen, Gisela Wolff,
75 € Olaf Fedder,
74 € Ulrich Bretschneider,
62 € André Lohde,
52 € Michael Hans, Ilse Hinrichsen,
Eike Schilling.

Außerdem gingen 209 Spenden
unter 50 € in Höhe von 3891 € ein.
Auch hierfür herzlichen Dank!

Liebe Mitglieder,
ohne Ihre Unterstützung wäre der NABU
nicht so stark, wie er ist. Deshalb freuen wir
uns, dass vom 16. 1. 2022 bis zum 15. 4. 2022
in den Landesverband Hamburg 634 neue
Mitglieder eingetreten sind.
Sie alle heißen wir hiermit herzlich willkommen.
Mit Ihnen unterstützen den NABU Hamburg insgesamt 29.013
Mitglieder (Stand 15. 4. 2022).

Bei Fragen zu Ihrer Mitgliedschaft helfen wir Ihnen gern. Sie
erreichen uns dienstags bis donnerstags von 8.30 bis 17.00 Uhr
unter Telefon 040 – 69 70 89 11 oder unter der E-Mail-Adresse
info@NABU-Hamburg.de

Ihre Team des NABU Hamburg

SPENDENKONTO GLS Bank
IBAN DE71 4306 0967 2049 5397 00

Manfred Fleischer, Helga Witte, Bärbel Tesch, Waltraud Canzler,
Ingomar Blattkowsky, Gisela Fischer, Gudula Lehmann-Grube,

Manfred Schulenburg, Anneliese Dreessen, Hannelore Bormann,
Helga Jöhnk, Gerhild Meirose, Peter Ludwig Clausen, Almut Röse,

Frank Röbbelen, Monika Brabandt, Horst Kiene, Heinz Fönschau /
Wittenburg, Helge Petersen, Jörg Herrmann, Ingeborg Gambal, Helga

Rostami-Rabet, Helga Netzbandt, Karin Falk, Günter Brabandt

Mitmacher*innen für die Stadtteilgruppe Ahrensburg

Genauer: Sie wohnen oder arbeiten nordöstlich von Hamburg und
möchten sich gerne für die Natur in Ahrensburg einsetzen? Wir tre:en
uns einmal im Monat zu Besprechungen und Diskussionen und um neue
Naturschutzaktionen in und um Ahrensburg zu planen. Dazu heißen wir
alle Interessierten ganz herzlich willkommen. Tre:en jeweils am 2.
Dienstag eines Monats um 19.30 Uhr im Peter-Rantzau-Haus, Manfred-
Samusch-Straße 9 in Ahrensburg

Wer sucht: NABU Die Stadtteilgruppe Ahrensburg
Warum es das richtige sein könnte: Kleine Gruppe mit
unterschiedlichen Schwerpunkten der Teilnehmenden
Vorkenntnisse erforderlich? Nein, jedes Interesse ist willkommen!
Wer weiß mehr? Michel Quermann, Gruppenleitung.
E-Mail: ahrensburg@NABU-Hamburg.de, Tel.: 04102 51 96 90

Neues aus der Ehrenamtsbörse

Weitere Angebote aus der Ehrenamtsbörse finden Sie unter
www.NABU-Hamburg.de/ehrenamt

Viele Menschen suchen Jahr für
Jahr nach sinnvollen und unge-
wöhnlichen Geschenkideen. Ge-
rade zu runden Geburtstagen ist
die Suche nach dem richtigen

Geschenk nicht einfach. Spenden
statt Schenken ist eine sinnvolle Al-
ternative, Geschenke zu verteilen.

Möchten Sie zu Ihrem Geburts-
tag oder einem anderen Anlass auf

Geschenke verzichten und stattdessen
dieNaturbeschenken?SammelnSieauf
Ihrer Feier mit unserer schönen Spen-
denbox. Wir senden Ihnen diese gerne
zu. Auch Informationen zum NABU
Hamburg senden wir Ihnen gerne, so-
dass Sie diese bei Ihrem Fest auslegen
können.

Die NABU-Spendenbox

[I. Bodmann]
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Uwe WESTPHAL

Vogelstimmen in Wald und Hecke
Vögel, Bäume, Sträucher – entdecken und
verstehen

pala-Verlag, Darmstadt 2022,
184 S. mit zahlreichen farbigen Ab-
bildungen, 24,90 ¤.
ISBN 978-3-89566-416-8

Der perlende Gesang des Rotkehl-
chens in der Abenddämmerung
des Frühlingswaldes, das vielstim-
mige Vogelkonzert im Auwald: Be-
sonders die Stimmen der Vögel
sind es, die uns bei einem Wald-
spaziergang auffallen und die uns
viel über den Wald und seine übri-
gen Bewohner mitteilen können.
Wer die Eigenheiten, Ansprüche und Gewohnheiten der einzelnen Ar-
ten kennt und weiß, wo er nach ihnen suchen muss, wird sie mit Glück
und Geduld aufspüren.
Der Biologe Uwe Westphal nimmt seine Leserinnen und Leser in diesem
Buch mit auf 16 spannende Exkursionen rund um das Jahr, um in au-
thentischer Atmosphäre verschiedene Waldlebensräume (incl. Feldge-
hölz und Hecke), Bäume, Sträucher und charakteristische Vogelarten
kennenzulernen. Dabei beleuchtet er sowohl biologische Fakten als auch
ökologische Zusammenhänge – schließlich wirft jeder Waldspaziergang
eine Fülle von Fragen auf: Warum wachsen an einer Stelle Buchen oder
Eichen, warum anderswo Erlen, Birken oder Weiden? Welche Ansprü-
che stellen unterschiedliche Waldvögel? Wie verhalten sie sich? Welche
Beziehungen zwischen Bäumen und bestimmten Vogelarten gibt es?
Und nicht zuletzt: Was macht einen gesunden, naturnahen Wald aus
und welchen Wald wollen wir überhaupt?
Insgesamt entsteht so ein Kaleidoskop verschiedener Waldlebensräu-
me, Vögel und Gehölze, die in der Zusammenschau einen Eindruck da-
von vermitteln, wie unterschiedlich Wald und Forst sein können und wie
letztlich doch alles mit allem zusammenhängt – insgesamt eine Hinfüh-
rung zu modernem, vernetztem Wissenschafts-Denken und ein als un-
terhaltsam geschriebenes Lesebuch konzipierter Einstieg in die Wald-
ökologie.
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HELP FOR A SMILE E.V.

Charlie fliegt nach Afrika II
Selbstverlag, Hamburg 2022, 50 Seiten, 12,50 ¤ (+ Porto), zu bestellen
über info@helpforasmile.de

In dem Kinderbuch „Charly fliegt nach Afrika II“ besucht ein Storch sei-
ne Freunde in Uganda. Der junge Storch Charly hatte im Vorjahr auf sei-
nem Weg nach Afrika seinen Schwarm verloren und landete erschöpft
auf dem Dach einer Strohhütte. Die Kinder aus Uganda waren für Char-
ly da. Gemeinsam verbrachten sie einen erlebnisreichen Tag.
Nun macht sich Charly Storch erneut auf den Weg, um Favour, Amon und
all die anderen Kinder wiederzusehen. Die Störchin Luna Langbein be-
gleitet Charly auf seiner Reise. Gemeinsam treffen sie neue Freunde, er-
fahren, wie man Fußball und Springseil selber bastelt, und lernen Ugan-
das Tierwelt kennen.
Das Kinderbuch zugunsten des Projektes von Help for a smile e.V. zeigt
Fotos und Illustrationen von Kindern und Jugendlichen in Uganda und
bringt auf spielerische, fröhliche und lehrreiche Art den Kindern in
Deutschland das Leben der Kinder in Afrika nahe.

Alle Arbeiten an dem Buch erfolgten ehrenamtlich, sodass die Erlöse zu
100% den Kindern in Uganda zugutekommen.
Mit dem Kauf des Buches wird der gemeinnützige Verein Help for a smi-
le e.V. und damit Irene aus Uganda sowie vor allem 17 Kinder und Ju-
gendliche, deren Eltern im Gefängnis leben oder verstorben sind, un-
terstützt. Die Kinder erhalten ausreichend zu essen, Schulbildung, me-
dizinische Versorgung und Fürsorge. Gemeinsam schenken wir ihnen
ein neues Zuhause sowie eine Perspektive und ebnen den Weg in eine
bessere Zukunft.
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Vielen Dank!

Ich werde Mitglied im NABU Hamburg! Für Mensch und Natur.
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NABU – Naturschutzbund Deutschland e.V. .,VV LVLL Hamburg · Klaus-Groth-Str.rr 21 · 20535 Hamburg
Gläubiger- denti kationsnummer DE44ZZZ00000289401
hre Mitgliedsnummer ist gleichzeitig die Mandatsreferenznummer.rr
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tet Ihre Daten gem. Art. 6 (1) b) DSGVO im Rahmen der satzungsgemäßen Vereinszwecke für die Betreuung Ihrer Mitgliedschaftff . Die
Nutzung Ihrer Adressdaten und ggf.ff Ihrer Interessen für postalische, werbliche Zwecke erfolgff t gem. Art. 6 (1) f) DSGVO. Einer zukünf-
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